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Prag hat kapituliert! 


England und Frankreich hatten kafegoriſch erklärt, / der Ordnungsdienif im Sudetenland von den Deufſchen 
tie könnten keinen Krieg führen — Die fichechiſche Regierung / übernommen — Ueberall unbeſchreiblicher Freudenfaumel 
Jubelkundgebungen der Bevölkerung 


nahm den Plan darauf an 


Schmerzerfüllt... 


Tschechisches Wehklage-Communiquè und eine 
treifende deutsche Antwort 


Gleich nach der Bekanntgabe, daß die Prager 
Regierung den Vorſchlag der britiſchen und der 
franzöſiſchen Regierung angenommen hätte, 
wird folgender Text des Communiqués der 
tſchecho⸗ſlowakiſchen Regierung bekannt: 


„Die tſchecho -j lowakiſche Regierung hat ſich 
unter dem un widerſtehlichen Druck der 
britiſchen und franzöſiſchen Regierung gezwun⸗ 
gen geſehen, ſchmerzerfüllt die in London 
ausgearbeiteten Vorſchläge anzunehmen.“ 

* 

Zur Annahme der engliſch⸗franzöſiſchen Vor⸗ 
ſchläge durch Prag ſchreibt beſonders treffend 
das „Berliner Tageblatt“: Herr Beneſch 
kommt zu ſpät mit ſeinem Schmerz. Während 
man in Prag auf das Wunder hoffte und eine 
bolſchewiſtiſche Hilfe in London und 
Paris durch die Aktionen der dortigen kriege⸗ 
riſchen Moralprediger zu organiſieren ſuchte, 
find die Ereigniſſe den Entſchlüſſen der Prager 
Machthaber weit vorausgeeilt. Es erregt Er⸗ 
bitterung, wenn in der Prager Mitteilung da- 
von die Rede ift, daß „ſchmerzerfüllt“ 
die Londoner Vorſchläge angenommen würden. 
Herr Beneſch empfindet alſo auch heute noch 
Schmerz darüber, daß er den Terror gegen die 
Sudetendeutſchen, gegen Polen und Ungarn nicht 
länger fortſetzen kann. Die Volksgruppen der 
Tſchecho⸗Slowakei haben einen ganz anderen 
Schmerz 20 Jahre lang tragen müſſen. Sie 
werden ihn nicht länger tragen. Auch darüber 
ſollte Herrn Beneſch mittlerweile ein Licht auf- 
gegangen ſein. 

Bezeichnend für die Verblendung der tſche⸗ 
chiſchen Machthaber ift es, daß fie die Schuld nicht 
in ihrer eigenen Politik ſuchen, ſondern Eng⸗ 
land und Frankreich anklagen. Der Zweck liegt 
auf der Hand: Man ſucht die bolſchewiſtiſche 
Propaganda gegen Chamberlain und Daladier 
zu entfeſſeln. All dieje Winkelzüge haben keine 

utung mehr. 
Es handelt ſich jetzt um nichts mehr 
und nichts weniger als um die Ge⸗ 
neralbereinigung der Volkstums⸗ 
frage in der Mitte Europas. 


Trauerrede Litwinows 


Genf, 22. September. Litwinow⸗Fin⸗ 
kelſtein trat in der Genfer Schwatzverſamm⸗ 
lung am Mittwoch auf und produzierte ſich als 
Anwalt Beneſch'. Seine Rede glich in- 
haltlich trotz einiger ſcharſer Worte einer 
Grabrede aufs Haar. Reſignierte Feſtſtel⸗ 
lungen wechſelten ſich ab mit bitteren indirekten 
Anklagengegen England und Frank⸗ 
reich, denen er „ſchwächliche Haltung“ vor⸗ 
warf. Schließlich erklärte Litwinow⸗Finkelſtein 
achſelzuckend, es ſei nicht die Schuld der Sowjet⸗ 
union, wenn man den diplomatiſchen Bemühun⸗ 
gen Moskaus zugunſten der Tſchechoſlowakei 
nicht das nötige Intereſſe entgegengebracht habe. 
Leider aber, jo ſchloß er pathetiſch, ſeien dann 
Schritte unternommen worden, „die zu einer 
Kataſtrophe geführt haben und führen mußten“. 


Prag, 22. September. Am Mittwoch um 19.20 Uhr verkündete der 
Prager Rundfunk in tschechischer Sprache, dab die Prager Regierung die 
englisch- französischen Vorschläge angenommen hat. 

Der Sprecher betonte mit deutlich fühlbarer Niedergeschlagenheit, 
daß sich die Regierung zur Annahme gezwungen sah, nachdem ihr Vor- 
schlag, das Problem einem internationalen Schiedsgericht 


zu unterbreiten, abgelehnt worden wa; und die engl ische und 
französische Regierung kategorisch erklärt hätten, 
sie könnten keinen Krieg führen. 

Der Regierungssprecher forderte dann die ganze Bevölkerung zur Ruhe 
und Ordnung auf, weil sie andernfalls den Staat schwer schädigen würde. 
Die Regierung und der Präsident seien entschlossen, den Staat auch 
unter den neuen Lebensbedingungen zu führen, 


* 


* 


Ye 


In der Nacht zum Donnerstag und in der Frühe dleſes Tages 
haben die Sudetendeufichen im ganzen fudetendeutkhen Gebiet 
bis herunter zur tſchechiſchen Sprachgrenze den Ordnungs- 
dienit, zunädhit noch zulammen mit den Organen des tſchecho⸗ 
llowaklſchen Staates, in eigene ände übernommen. Das ganze 


Land ilt in einen Taumel 


unbeſchrelbllcher Freude 


geraten. Bakenkreuzfahnen wehen von den Häufern, die Bevöl- 


kerung lit auf den Straßen. 


Alles fällt fih vor Freude um den 


Pals. Es gibt unbeichreiblicte Szenen ergreifenden Jubels. 


Das Treffen 
von Godesberg 


Godesberg, 22. September. Der Blick der gan⸗ 
zen Welt iſt auf Godesberg gerichtet, wo am 
heutigen Donnerstag die neuen Beſprechungen 
zwiſchen dem Führer und Neihstanz- 
ler und dem britiſchen Premiermini⸗ 
jiter beginnen. 

Der Führer und Reichskanzler traf Donners: 
tag früh um 10 Uhr mit dem Sonderzug auf 


FFC 


Hodza dankfe ab! 


Die tichecdho-ilowakifhe Regierung zurüc- 
getreten — Kommt eine Militärregierung 7 


Beim Redaktionsſchluß erreicht uns noch 
folgende Meldung: ; 

Die tſchechoſlowakiſche Regierung ijt zu⸗ 
rückgetreten. Es ſind Bemühungen im 
Gange, eine neue ar; Weisen, auf breiterer 
Grundlage unter Einbeziehung hoher 
Militärs zu bilden. 

SE 


dem Bahnhof Godesberg ein, von der Bevölfe- 
rung mit ſtürmiſchem Jubel empfangen. 

Miniſterpräſident Chamberla in hat Don: 
nerstag um 10.47 Uhr vom Flugplatz Heſton aus 
den Flug nach Godesberg angetreten. Er wird 
von Sir Horace Wilſon, Sir William Mal⸗ 
fin, Berater des Foreign Office, und Mr. 
Strang ſowie Mr. Humphreys⸗Da⸗ 
vies, einem Privatſekretär Chamberlains, be» 
gleitet. 


Freikorpsleule ſchlagen Tſchechen zurück 


Schwere Fenergejerhte an der deutſch⸗iſchechiſchen Grenze 


Habelſchwerdt, 22. September, In der Nacht 
zum Donnerstag ereignete ſich an dem Grenz⸗ 
übergang zwiſchen dem ſudetendeutſchen Ort 
Batzdorf und dem deutſchen Grenzort Ma⸗ 
rienthal ein ſchwerer tſchechiſcher Feuer⸗ 
überfall auf deutſches Gebiet. 


Gegen Mitternacht verſuchte, durch die tſchechi⸗ 
ſche Schießerei beunruhigt, ein 66 Jahre alter 
Handwerker aus Batzdorf mit feiner 70jährigen 
Frau deutſches Gebiet zu erreichen. Daraufhin 
eröffneten die Tſchechen eine wilde Schießerei 
auf die beiden Leute und verfolgten ſie auf 
deutſches Gebiet. Im Verlauf dieſer neuer: 
lichen unverſchämten Grenzverletzung wurde von 
den Tſchechen auch eine Handgranate auf 
die Brücke geworfen, die zwiſchen dem tſchechi⸗ 
ſchen und dem deutſchen Zollhaus den Grenzbach 
überquert. Wie durch Zufall wurden die bei- 
den alten Leute nicht verletzt. 


Einige ſudetendeutſche Freikorps⸗ 
männer, die zur Unterſtützung der deut⸗ 
ſchen Zollbeamten auf deutſchem Gebiet 
ſtationiert waren, erwiderten den tſchechiſchen 
Feuerüberfall und trieben die tſchechiſchen 
Beamten auf ihr Gebiet zurück. 


In der Nacht von Dienstag zu Mittwoch kam 
es unmittelbar vor dem Dorfeingang von Al⸗ 
bendorf zu einer heftigen Schießerei. Drei 
ſudetendeutſche Flüchtlinge, die hier über die 
grüne Grenze gehen wollten, wurden von tſchechi⸗ 
ſchen Finanzern, die bis an die Zähne bewaff⸗ 
net waren und hier den Grenzdienſt verſehen, 
aufzuhalten verſucht. Einer der tſchechiſchen 
Finanzer ſchlug einen der Flüchtlinge mit dem 
Kolben zu Boden. Daraufhin ſetzte ſich dieſer 
zur Wehr und ſchoß den Grenzer nieder. 


Unmittelbar darauf ratterten von zwei 
Seiten her Maſchinengewehre gegen 
die Flüchtlinge. Auch als dieſe bereits 
reichsdeutſches Gebiet erreicht hatten, ließ 
die Schießerei nicht nach, im Gegenteil, ſogar 
das Dorf Albendorf wurde unter Feuer ge⸗ 
nommen, ebenſo die ganze Grenzlinie, die 
von deutſchen Beamten beſetzt iſt. 


In der Nähe von Patſchkau, wo es bei 
Weißwaſſer und Grenzthal in der letzten Nacht 
bereits einmal zu einer ſchweren Grenzverletzung 
durch Tſchechen bei dem Verſuch gekommen war, 
Flüchtlingen mit der Waffe den Weg abzuſchnei⸗ 


den, eröffneten in der letzten Nacht tſchechiſche 
Finanzbeamte das Feuer auf eine deutſche Zoll⸗ 
ſtreiſe, die ſich etwa 100 Meter landeinwärts 
auf reichsdeutſchem Gebiet bewegte. Dabei wur⸗ 
den zwei deutſche Zollbeamte verletzt. Die 
Tſchechen ergriſſen dann die Flucht. 


Freikorpsmänner befreien 
Flüchtlinge 


Acht Deutsche mit geschwungenem 
Spaten gegen 60 schwerbewalinete 

Tschechen 
In den Abendſtunden des Mittwochs hatte 
ſich an der tſchechiſchen Zollſchranke in Kronſtadt 
eine größere Zahl ſudetendeutſcher Frauen und 
Kinder eingefunden, die auf das deutſche Reichs⸗ 
gebiet übertreten wollten. Die Sudetendeutſchen 
waren im Beſitz vollgültiger Ausweispapiere, 
Da die Grenze offiziell nicht geſchloſſen ift 
wollten ſie hier am Zollhaus vorbei reichsdeut⸗ 
ihes Gebiet erreichen. Eine Gruppe tſchechiſcher 
Soldaten, die die Grenzpoliziſten hier abgelöſt 
hatten, verweigerten jedoch mit vorgehaltener 
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Piſtole den Sudetendeutſchen widerrechtlich den 
Grenzübertritt. 

Der Grenzabſchnitt war auf ſudetendeutſcher 
Seite von insgeſamt 60 tſchechiſchen Jui: 
fanterijten beſetzt. Auf deutſchem Reichs⸗ 
gebiet beobachteten ſudetendeutſche Freikorps 
männer, die den deutſchen Grenzbeamten zur 
Unterſtützung beigegeben ſind, die erſchütternden 
Szenen auf der anderen Seite des Schlag— 
baums. Nachdem die ſudetendeutſchen Frei⸗ 
lorpsmänner lange angeſehen hatten, wie ihre 
Landsleute drüben von den Tſchechen mißhandelt 
wurden, entſchloſſen fie ih, nur mit Feld⸗ 
ſpaten bewaffnet, einen Vorſtoß zu 
machen, um die Flüchtlinge auf reichsdeutſches 
Gebiet zu holen. 

Acht Freikorpsmänner ſetzten darauf mit 
geſchwungenem Spaten im Sprunglauf über 
die Grenze. Sofort flüchtete die tſchechiſche 
Soldateska, völlig verwirrt, hinter das Zoll⸗ 
haus. So gelang es den ſudetendeutſchen 
Flüchtlingen, das deutſche Reichsgebiet zu er⸗ 
reichen. 

Die acht Freikorpsmänner, die die Flücht⸗ 
inge decken wollten, wurden von den Tſchechen 
ius ſicherer Deckung unter ſchweres Piſtolen⸗ 
und Maſchinengewehrfeuer genommen. Erſt nach 
längerer Zeit ebbte die Schießerei ab. Die jude- 
tendeutſchen Freikorpsmänner zogen ſich aufs 
Reichsgebiet zurück. 


Die Ukrainer kampfbereit 


Ihr ſtellvertretender Führer verhaftet 


Budapeſt, 22. September. Die Nachricht von 
der Feſtnahme des ſtell vertretenden Führers 
der ukrainiſchen Volksgruppe, Rohac, in 
der Tſchecho⸗Slowakei hat in der geſamten ukrai⸗ 
niſchen Bepöllerung ungeheure Erre⸗ 
gung ausgelöſt. Die Erbitterung und die 
Kampfbereitſchaft wählt von Stunde zu 
Stunde. Die Ukrainer ſind entſchloſſen, ſo ſchrei⸗ 
ben die Budapeſter Blätter, ihren Freiheits⸗ 
kampf gegen die tſchechiſchen Bolſchewiſten mit 
allen ihnen zur Verfügung ſtehenden Mitteln zu 
führen. 

Aus Uzhorod (Karpathenukraine) 
gemeldet: 

Die Unſicherheit der tſchechiſchen Verwaltung 
in der Karpathenukraine wächſt ſtändig. Um 
gime zu beſänftigen, hatte die tſchechiſche Re⸗ 
gime zu beſänftigen, hatte die tzſchchiſche Re⸗ 
gierung den Landwirtſchaftsminiſter Zadin a 
nach Uzhorod entſandt, der aber erfolglos nach 
Prag zurückkehren mußte. Die Maſſe der Bevöl⸗ 
kerung weigerte fif, der tſchechiſchen Mobil⸗ 


wird 


Run auf Banken und Sparkassen 


Wirtſchaftlicher Zuſammenbruch 
der Tſchechei 


Schließzung der Effektenbörſe — Kataſtrophales Abſinken des Kronenwertes 


Prag, 22. September. Am geſtrigen Mitt⸗ 
woch hat die Prager Regierung die Schließung 
der Prager Börſe angeordnet. Hierzu berichtet 
der Sonderberichterſtatter des „Deutſchen 

ienſtes“: 


Die Nachricht von der Schließung der Börſe 
hat in Prag wie eine Bombe eingeſchlagen. 
Obwohl ſeit einer Woche die wirtſchaftliche Lage 
außerordentlich unter der allgemeinen Unſicher⸗ 
heit litt, war doch in den letzten Tagen dadurch 
eine gewiſſe Beruhigung wieder eingetreten, 
daß nach einer Pauſe die Nationalbank Staats⸗ 
papiere wieder rediskontierte und trotz des un⸗ 
geheuren Angebotes den Kurs der Staats⸗ 
papiere an der Börſe durch umfangreiche 
Stützungskäufe aufrechterhielt. Wie jetzt ver⸗ 
lautet, ſind dieſe Stützungskäufe nur dadurch 
möglich geweſen, daß die Nationalbank den 
Notenumlauf ohne Anführung im Ausweis der 
Nationalbank ſtillſchweigend erhöhte in der 
Hoffnung, in den ſpäteren Zeiten ihn auf die 
gleiche Weiſe wieder verringern zu können, 
ohne daß durch die zeitweiſe Vermehrung des 
Notenumlaufs der Kronenkurs Schaden litte. 
Die tſchechiſche Krone hat aber trotzdem nur 
formell noch einige Tage ihren Kurs aufrecht⸗ 
erhalten können, während ſie frei nur noch zu 
50—60 v. H. des Kurswertes gehandelt wurde. 

Da man auch die Notenpreſſe nicht mehr wei⸗ 
ter ſtrapazieren kann und ſomit dem Staate 
jede Möglichkeit fehlte, auch am geſtrigen Mitt⸗ 
woch das Syſtem der Stützungskäufe fortzu⸗ 
ſetzen, blieb nichts anderes übrig, als die Börſe 
zu ſchließen. y 

In Prag jtehen die Leute vor den Poſtämtern 
Schlange, um ihre Einlagen aus der Volks⸗ 
ſparkaſſe zu beheben. Auch vor der Böhmiſchen 
Diskontbank ſtehen große Anſammlungen von 
Einlegern. Nach dem affiziellen Tſchechiſchen 
Preſſebüro haben die Nachrichten der Prager 
Produktenbörſe in der tſchechiſchen Oeffentlich⸗ 
leit eine Panikſtimmung hervorgerufen. In 
öffentlichen Berichten wird nämlich bekannt⸗ 
gegeben, daß den Anforderungen für Hafer, Heu 
und Klee nicht nachgekommen werden kann, da 
keine Vorräte mehr vorhanden ſeien. Die Ver⸗ 
teuerung dieſer Produkte ſowie der Kartoffeln 
haben weiterhin zur Beunruhigung der Bevpöl⸗ 
terung beigetragen. 


Warſchau wendet ſich direkt an Prag 


Eine energiſche Note an die iſchecho⸗ſlowakiſche Regierung — Minderheiten: 
abmachungen aufgekündigt — Nochmaliger Schritt in Paris und London 
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Warſchau, September. Die polniſche 
Regierung hat am Mittwoch in Prag, 
Paris und London Noten überreichen 
laſſen, in denen die Eingliederung des pol⸗ 
niſchen Minderheitengebietes der Tſchecho⸗ 
ſlowakei in den polniſchen Staat gefordert 
wird. 

In der Note, die der polniſche Geſandte in 
Prag überreichte, beruft die polniſche Regierung 
iih auf die Erklärung der tſchechiſchen Regie: 
rung, wonach die polniſche Bevölkerung in der 
Tſchechoſlowalei gegenüber irgendeiner anderen 
Volksgruppe nicht benachteiligt werden ſoll. In 
der Note heißt es weiter, die polniſche Regies 
rung erwarte, daß die tſchechiſche Regierung die 
Frage der von Polen bewohnten Gebiete 
chenjo berückſichtigen werde wie die Gebiete mit 
deutſcher Bevölkerung. Gleichzeitig ſtellt die 
Note feſt, daß infolgedeſſen die Beſtimmungen 
des tſchechiſch⸗ polniſchen Minder: 


machung Folge zu leiſten und vielleicht mit der 
Roten Armee und den in der Tſchechei ſelbſt 
organiſierten kommuniſtiſchen Banden gegen 
Deutſchland kämpfen zu müſſen. 

Der Nationalrat der Ukraine und die 
autonome Bauernverwaltung waren am Diens: 
tag in Ungvar zu einer entſcheidenden Sitzung 
verſammelt. Auf dieſer Zuſammenkunft wurde 
eine Entſchließung angenommen, in der es heißt: 
Angeſichts der Tatſache, daß die Tſchechen inner⸗ 
halb von 18 Jahren dem ukrainiſchen Volke die 
Autonomie nicht gewährt und ſomit die in den 
Vertrag von St. Germain und in der tſchechi⸗ 
jhen Verfaſſung übernommenen Verpflichtungen 
nicht erfüllt haben, ſieht ſich der Zentralrat der 
Ukrainer in dieſen ſchickſalsſchweren Stunden 
veranlaßt, für das Recht und für die Freis 
heit des ukrainiſchen Volkes einzutreten. Der 
utrainiſche Zentralrat fordert die Selbſtbeſtim⸗ 
mung im Sinne der Wilſonſchen Grundſätze als 
Sicherung für die Zukunft des Volkes. 7 


Einſchränkung der Geld⸗ 

auszahlungen 

Hierzu gibt das Tſchechoſlowakiſche Preſſe⸗ 
büro u. a. belannt: Durch eine Regierungsver⸗ 
ordnung vom 21. September 1938 iſt die Aus⸗ 
zahlung von Guthaben aus Geldeinlagen bei 
Geldinſtituten und die Auszahlung der privaten 
Verſiche rungsanſtalten vorübergehend beſchränkt 
worden. Das Moratorium beſtimmt, daß die 
Auszahlung von einem Kalendermonat bis zu 
30 Prozent nach dem Stande vom Stichtage, 
und wenn dieſe Forderung inkluſive der ande⸗ 
ren Forderungen gegen das Geldinſtitut weni⸗ 
ger als 20 000 Kronen beträgt, mit 600 Kronen 
feſtgeſetzt wird. Anſpruch auf Bucheinlagen 
Rückzahlungs⸗ und Kaſſenanweiſungen bei Geld: 
inſtituten oder der Poſtſparkaſſe vor dem 
21. September 1938 werden in der Weiſe be⸗ 
ſchränkt, daß im Laufe des Kalendermonats bis 
900 Kronen ausbezahlt werden von mehr als 
30 000 Kronen, und bis 3 Prozent von 5000 
bis 30 000 Kronen. 


Kapilalflucht foll verhindert werden 


Die Kapitalausfuhr auf Schmuggelwegen 
oder die abſichtliche Zurückhaltung von Kapital 
im Auslande werden, falls der ®trag 500 000 
Kronen überſteigt, ſowie auch die Verbreitung 
von die Währung ſchädigenden unwahren Nach⸗ 
richten, als Verbrechen mit ſchwerem Kerker in 
der Dauer von ein bis zehn Jahren beſtraft. 
Ueberſteigt der Schaden 5 Millionen Kronen 
oder liegen beſonders erſchwerende Tatbeſtände 
vor, ſo wird die Straftat mit ſchwerem Kerker 
in der Dauer von 5 bis 20 Jahren beſtraft 
werden. Bei Verurteilung werden dem Schul⸗ 
digen die bürgerlichen Ehrenrechte aberkannt 
und das Vermögen kann als verfollen erklärt 
werden. Auch Gefälligkeitsabtretungen werden 
ſchwer beſtraft. 
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heiten vertrages aus dem Jahre 1925 über 
die Lage der polniſchen Bevölkerung gegen⸗ 
ſtandslos geworden ſind und daß dieſe Ver⸗ 
einbarungen als gekündigt gelten. 

In den in London und Paris überreichten 
Noten hält die polniſche Regierung ihren bis⸗ 
herigen Standpunkt in der Frage der polniſchen 
Bevölkerung in der Tſchechoflowakei unein⸗ 
geſchränkt aufrecht. 


Deutliche Geſten 


Grenzschutz verstärkt; einen Jahr- 
gang unter den Waffen zurück- 


behalten 
Wie die amtlichen Stellen naheſtehende 
Iſtra⸗Agentur erfährt, ijt auf Ber: 


fügung der Militärbehörden in verſchiedenen 
Formationen der Armee der jetzt vor der Ent⸗ 
laſſung in die NRejerne ſtehende Jahrgang wei⸗ 
ter unter Waffen gehalten worden. 
Das gleiche betrifft die zu den Uebungen ein⸗ 
gezogenen Rejerniiten. 

An zahlreichen Stellen der polniſchen Grenze 
find Soldaten der tſchechoſlowakiſchen Armee auf 
polniſches Gebiet übergetreten. Insgeſamt ſind 
es bisher weit über 1000 Mann, unter denen 
ſich außer Polen, Ukrainern und Ungarn auch 
viele Sudetendeutſche befinden. Sie 
wurden in beſonderen Lagern untergebracht. 

Dienstag hat Polen ſeine Grenzwachen ent⸗ 
lang der polniſch⸗tſchechoſlomakiſchen Grenze 
weiter verſtärkt. Die halbamtliche polniſche 
„Iſtra“ betont, daß Polen der polniſchen Bolis: 
gruppe in der Tſchechoſlowakei ſelbſt mit 
Gewalt, wenn es ſein muß, den Weg ins 
Vaterland bahnen werde. 


Selbſt Tschechen flüchten 


Unter den Flüchtlingen, die unter Lebens⸗ 
gefahr des Nachts die grüne Grenze überqueren, 
befinden ſich auch zahlreiche Tschechen, die 
ihre Haut für die ausſichtsloſe Sache des Herrn 
Beneſch nicht zu Markte tragen wollen. An 
einem der letzten Tage wurden in der Rybniker 
Gegend an der Grenze über 200 übergetretene 
Soldaten in Empfang genommen. Dieſe Flücht⸗ 
linge, die zumeiſt den Grenzfluß Olſa durch⸗ 
ſchwimmen müſſen, werden bei den polniſchen 
Fürſorgeſtellen in Loslau und Skotſchau he: 
treut. Die Sudetendeutſchen aus dem Teſchener 
Gebiet wurden über Kattowitz in reichs deutſche⸗ 
Gebiet gebracht, wo jie von der NGB, in Obhut 
genommen wurden. 


„Laßt uns handeln!“ 


Der Vorſitzende des Verbandes der Polen in 
der Tſchechoſlowakei, Dr. Wolf, richtete einen 
. an ſeine Landsleute, in welchem er er⸗ 

rt: 

„Mehr als einmal haben wir deutlich unſeren 
Willen kundgetan, daß wir ins Mutter⸗ 
land zurückkehren wollen und dieſes Ziel 
war gebieteriſch für alle im Teſchener Gebiet 
wohnenden Polen. Die geſpannte Lage ver⸗ 
hindert uns, uns zu verſammeln und zu berat⸗ 
ſchlagen, deshalb müßt Ihr jetzt beweiſen, was 
Ihr von Euren Organiſationen und durch die 
nationale Bewegung ſeit 1920 gelernt habt. 
Ihr müßt ſelber empfinden, was zu tun iſt, um 
der polniſchen Sache zu nützen und zum Wohle 
unſerer ganzen polniſchen Bevölkerung. 


Laßt uns handen — mit Beſtimmt⸗ 
heit und in Einigkeit.“ 


Kein Ausweg Prag 


Die Pat weiſt in einer Meldung aus Prag 
darauf hin, daß die dortige Bepölkerung immer 
nervöſer werde und die Niedergeſchlagenheit zu: 
nehme. Die Prager Regierung ſcheine ſich im 
übrigen darüber klar zu werden, daß ſie auch 
mit bewaffneter Hilfeleiſtung von ſeiten der 
Sowjetunion nicht rechnen könne, einmal 
deswegen, weil die Sowjetunion im Fernen 
Oſten engagiert ſei, dann aber auch, weil 
Rumänien ſein Einverſtändnis für den 
Durchmarſch der Truppen und für den Trans⸗ 
port von Kriegsmaterial verweigert habe, 


Die breiten Maſſen der tſchechiſchen Benöl: 
kerung, die jo lange über die Haltung der Buns 
desgenoſſen im unklaren gelaſſen worden find, 
beginnen, wie „Gazeta Polſta“ ſchreibt, 
erſt jetzt zu verſtehen, wie die wirkliche Lage 
des Staates ausſehe. Sie ſähen ein, daß man 
entweder auf die nichttſchechiſchen Gebiete ohne 
Kampf verzichten müſſe, oder daß man allein 
im Kampf daſtehen werde, um dann die Gebiete 
doch zu verlieren. Die tſchechiſche Beyölkerung 
falle jetzt aus den Wolken. Sie nehme einer⸗ 
feits eine ſtarte Frontſtellung gegen die links— 
radikalen Parteien ein, die ſie für die Kata: 
ſtrophe verantwortlich mache, zum anderen riide 
man von den bisherigen Bundesgenoſſen ab. 


Eine Welle antitſchechiſcher 
Kundgebungen 


In Polen ſteigt die Welle der Proteſtdemon⸗ 
ſtrationen gegen Prag an. So kam es geſtern 
in vielen Städten zu Volkskundgebungen, in 
deren Verlauf durch einſtimmige Entſchließun⸗ 
gen in energiſcher Weiſe die Forderungen der 
polniſchen Volksgruppe in der Tſchechoflowakei 
auf Rückkehr zu Polen unterſtrichen und 
von der Regierung entſchiedenes Handeln ver: 
langt wird. In Sosnowitz hatte eine ſolche 
Kundgebung eine Beteiligung von 50 000 Men: 
ſchen aufzuweiſen. In der dort gefaßten Ent⸗ 
ſchließung wird die Regierung aufgefordert, 
alle Mittel anzuwenden, um die Rückkehr des 
Gebietes an der Olſa zu Polen zu gewähr⸗ 
leiſten. In den kongreßpolniſchen Ortſchaften 
Bendzin, Dombrowa, Czeladz, Strzenierzyce, 
Slonim und Kielce fanden ebenfalls Verſamm⸗ 
lungen ſtatt, an welchen ſich etwa 150 000 Per⸗ 
ſonen beteiligten, die eine Entſchließung im 
gleichen Sinne faßten. Bei allen Kundgebungen 
brach die Menge immer wieder in tſchechen⸗ 
feindliche Rufe aus. 

Am heutigen Donnerstag findet in Warſchau 
eine große Kundgebung für das Teſchener Ges 
biet ſtatt, die vom Lager der Nationalen Eini⸗ 
gung einberufen wurde. 

An die Bevölkerung der polniſchen Hauptſtadt 
er, ein Aufruf gerichtet, in dem es u. a. 
heißt: 

„Die Brüder im Teſchener Gebiet follen es 
wiſſen, daß ganz Polen hinter ihnen 
ſteht. Wir haben genug von der Unterdrückung 
und Verfolgung im Teſchener Gebiet. Die 
ganze Welt ſoll den lauten Schrei der Haupt⸗ 
ſtadt hören, daß Polen den Kampf für die Auf⸗ 
hebung der künſtlichen Grenzen bis zur Errin⸗ 
gung des Sieges fortſetzen wird.“ 
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„Keine Rede von einem 
Regierungseintritt!“ 


Eindeutige Erklärung der Slowaken 

„Keine Rebe von einem Regierungseintritt“, 
ſo meldet am Mittwoch über drei Spalten das 
Blatt der Slowakiſchen Volkspartei. Wir find, 
ſo ſchreibt die Zeitung weiter, beauftragt, feſtzu⸗ 
ſtellen, daß weder beim Geipräd mit dem Mi- 
nifterpräfidenten noch mit dem Staatspräſiden⸗ 
ten die Rede von einem Eintritt in die Re- 
gierung war. 

Abgeordneter Dr. Sokol, der gerade aus 
Prag zurückkehrte, habe das Blatt betraut, in 
dieſem Zuſammenhang folgendes zu erklären: 
Die Gerüchte über einen Eintritt der Slowaki⸗ 
ſchen Volkspartei in die Regierung entſprechen 
nicht der Wahrheit. Darüber wird nicht 
verhandelt. Es geht um die grundſätzliche Lö⸗ 
jung der ſlowakiſchen Frage und das im Sinne 
des Pittsburger Vertrages wie auch im Sinne 
des von uns eingebrachten parlamentariſchen 
Antrages auf Autonomie. 


Inter nationale Brigaden einge etzt 


Der nach dem tſchecho⸗ſlowakiſchen Grenzge⸗ 
biet entſandte Sonderberichterſtatter des Buda— 
peſter Abendblattes „Uj Nemzedek“ meldet, daß 
an der nordungariſchen Grenze der Eiſenbahn⸗ 
verkehr aus der Tſchecho-Slowakel völlig auf- 
gehört hat. In den wenigen Zügen befänden 
ſich als Reiſende faſt ausſchließlich nur noch 


Frauen und Kinder. Ihren Erzählungen zu⸗ 
folge find die Tſchechen in den ehemals oher: 
ungariſchen Gebieten daran gegangen, Inter ⸗ 
nationale Brigaden nach berüchtigtem ſomſet ; 
ſpaniſchen Vorbild aufzuſtellen. 

b —— 


Auch Friedrich Bodenreuth 


entkommen 


Berlin, 22. September. Nach Hans Watz⸗ 
lik, der als verdienter Amtsleiter der Sdp. 
aufs äußerſte gefährdet war und verhaftet wer⸗ 
den ſollte, iſt nun auch Friedrich Boden⸗ 
reuth (der Autor des Romans „Alle Waſſer 
Böhmens fließen nach Deutſchland“), wie das 
„Berliner Tageblatt“ meldet, dem tſchechiſchen 
Zugriff im letzten Augenblick entronnen. Seit 
„Alle Waſſer Böhmens fließen nach Deutſch⸗ 
land“ mit dem diesjährigen Auslandsdeutſchen⸗ 
Preis der Stadt Stuttgart gekrönt morden ijt, 
jepte ein Rätſelraten um den wahren Namen 
des Verfaſſers ein. Es gelang Spitzeln ſchließ 
lich, das Pſeudonym zu lüften. Friedrich Bodens 
reuth iſt nämlich der Gründer und Leiter der 
Deutſchen Bücherei in Reichenderg in Böhmen, 
Friedrich Jakſch. 

Auf Drängen ſeiner Freunde hat Friedrich 
Jakſch⸗Bodenreuth ſich endlich in letzter 
Minute noch entſchloſſen, ſich dem Zugriff der 
tſchechiſchen Chauviniſten zu entziehen. Er 
ſtellte ſich ſofort nach Betreten reichsdeutſchen 
Bodens dem Sudetendeutſchen Freikorps zur 
Verfügung. 
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tendeutſchen Männer zu den Sammelplätzen und meldeten ſich zum Kampf für die Freiheit ihrer Heimat, 


Bild links: Muſterung für das Sudetendeutſche Freikorps. Unmittelbar nach der Bekan 


Poſener Tageblatt, Freitag, den 23. September 1938 
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ntgabe der Errichtung des Sudetendeutſchen Freikorps durch Konrad Henlein ſtürmten die ſude⸗ 
Unjer Bild zeigt einen Augenblick der Muſterung. — Bild Mitte: Auch die 
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flowakiſchen Soldaten flüchten nach Deutſchland. Zahlreiche ſlowakiſche Soldaten haben in den letzten Tagen die deutſche Reichsgrenze überſchritten, weil ſie den Tſchechenterror nicht mit⸗ 


machen wollten. 
Militärdienſt geſchleppt. 


dem die Frau brutal niedergeſchlagen worden war, ſchleppte man ihren Mann mit Gewalt fort. 


Unſer Bild zeigt flowakiſche Soldaten in der Uniform des tſchechiſchen Heeres nach ihrem Grenzübertritt in Freiburg in Sachſen. — Bild rechts: Mit Gewalt zum 
Ein erſchreckendes Bilddokument, das die Methoden veranſchaulicht, mit denen die Sudetendeutſchen von den Tſchechen zum Militärdienſt gepreßt werden. Nach⸗ 


„Fort mit dem 
| Beneſch⸗Staatl!“ 


Die Berliner Preſſe über die letzte 
Entwicklung ; 


Berlin, 22. September. Die Berliner Preſſe 
befaßt ſich eingehend mit den letzten Zuckun⸗ 
en, in denen der Prager Moſaikſtaat 
tegt. Unter der Ueberjgrift: „Abtreten, 
Herr Beneſch!“ ſchreibt der „Völkiſche 
Beobachter“: 
Die Prager Regierung glaubte in den geſtri⸗ 
gen Abendſtunden, durch eine Flucht in die 
Sen Welt der Verträge ihrem 
Schickſal zu entgehen. Sie wollte noch immer 
nicht wahr haben, daß ſich an ihr nach den 
ewigen Geſetzen der Gerechtigkeit das Schickſal 
mit aller Unerbittlichkeit vollzieht. Der Tat- 
tiker Beneſch glaubte, mit alten Akten, die den 
Genfer Staub an ſich tragen, den windfrohen 
Gang der Ereigniſſe aufhalten zu können. Zu 
ſpät! Die Zeit für taktiſche Spielereien. die 
Beneſch als Kind des Liberalismus liebt, iſt 
vorüber. In Europa herrſcht ein anderes 
Geſetz. Auch die große Chance für ihn, ſich im 
Aufbau⸗Europa als Staatsmann zu erweiſen, 
iſt verpaßt. Er muß ſich in das Unvermeidliche 


gen. 

„Schmerzerfüllt,“ jo heißt es in dem amtlichen 
Communiqué, „habe die Prager Regierang die 
engliſch⸗franzöſiſchen Vorſchläge angenommen.“ 
Man hofft in Prag, durch Sentimentali⸗ 

tät Mitleid zu erwecken und merkt nicht, daß 

aus dieſem Wörtchen ANETE jener 
bittere Hohn auf die Vergangen⸗ 
heit ſpricht, der wie ein Fauſtſchlag in das 
Geſicht der Gerechtigkeit wirkt. 

Man empfindet alſo im Hradſchin Schmerz 

de rüber, daß nun die Zeiten der Unterdrückung 
und Entrechtung der Sudetendeutſchen und der 
anderen Volksgruppen ein für allemal 
vorüber ſind und nunmehr im Herzland 
Europas eine neue Epoche des Frie⸗ 
dens, der Nuhe und der Ordnung eintreten 
fol, Man müßte meinen, daß den Tſchechen 
die Luſt zum Höhnen vergangen iſt. Aber dem 
iſt nicht ſo. Sie ſind und bleiben unbelehrbar. 
Da hilft nur eine draſtiſche Lektion, um 
ſie zur Ordnung zu rufen. Im übrigen aber 
iſt es wirklich gleichgültig, in welcher Form die 
Tſchechen die eng iſch⸗ französischen orſchläge 
zannehmen! und wie ſie ſich zu ihnen ſtellen. 
Der Gang der Ereigniſſe hat ſie längſt überholt. 
Alles ſpitzt ſich heute auf die Frage zu, ob es 
in Prag überhaupt noch Wortführer gibt, die 
den Anſpruch erheben dürfen, für das tſchechiſche 
Volk zu ſprechen ‚und nicht nur für jenen 
. von Politikern, der ſeit 20 Jahren an 
der Moldau ſein Weſen treibt und jetzt den 
letzten Reſt ſeines Anſehens verſpielt hat. Nun⸗ 
mehr haben auch Polen, at re Slowaken und 
Karpatho⸗Ükrainer ihren Anſpruch auf Selbſt⸗ 
beſtimmung geltend gemacht, und fie finden. 
vollſte Unterſtützung Warſchaus und Budapeſts 
für ihre Forderungen, dem Tſchechenſtaat den 
Rücken zu kehren. Das iſt die Frucht einer 
Kataſtrophenpolitik, die es zur rechten 
Zeit nicht verſtanden hat, der gegebenen Lage 
Rechnung zu tragen. Das Bündnis mit 
Moskau hat die tſchechiſche Regierung nicht 

nur ſeit Jahren zu einer unklugen und pro⸗ 
vozierenden Außenpolitik und zu wachſender Be⸗ 
drückung der nichttſchechiſchen Wolkserunpen ver⸗ 
. anlaßt, ſondern es wurde in dieſem Zeichen 

auch das ganze öffentliche Leben durch die un⸗ 
gehemmte Arbeit der Kommuniſtiſchen 
Partei verſeucht. Das belegen tauſendfältig 
die furchtbaren Vorgänge im ſudetendeutſchen 
Gebiet. Die hinterhältigen Methoden der bis⸗ 
herigen Verhandlungstaktik der Prager Regie⸗ 
rung mahnen e Ra S: jetzigen Haltung gegen⸗ 
über zu größter Vorſicht, ſolange die Zuftände 
in den abzutretenden deutſchen Gebieten nicht 
ſofort der neuen Lage angepaßt werden. 

Eine ſolche Entwicklung iſt allerdings undenk⸗ 
Par, ſolange Herr Beneſah als Hauptträger des 
und Mordſyſtems im Amt ſitzt. Die Parole 

ann nur lauten: Abtreten, Herr 
Beneſch! 

Der Berliner „Lokalanzeiger“ ſpricht 
von einem „würdeloſen Ende“ und 
ſchreibt dann: Den Schmerz ſoll man achten, 
aber dieſes „ſchmerzerfüllte Pathos des alten 
geriebenen Agitators Beneſch“ wirkt wie Hohn 
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„Fort mit Benesch! Benesch hat uns verraten!“ 


Aufruhrſtimmung in Prag 
Große Demonſtrationen vor der Burg — Polizeikordon durchbrochen 
Kundgebungen auch vor der deutſchen Geſandtſchaft 


Prag, 22. September. In Prag kam es am 
Mittwoch abend zu großen Demonſtratio⸗ 
nen von vielen tauſend Menſchen. Der eine 
Demonſtrationszug, der fih zum Parlament be- 
wegte, ſetzte ſich vorwiegend aus Kommu⸗ 
niſten zuſammen. Sie brachten Hochrufe auf 
die Rote Armee (])) und auf den berüch⸗ 
tigten Armee⸗Inſpekteur General Sirovy 
aus, der bekanntlich bei den tſchechiſchen Legio⸗ 
nen in Sibirien, die durch ihre Grauſamkeiten 
beſonders berüchtigt waren, eine große Nolle 
ſpielte und einen weſentlichen Teil ſeiner Aus⸗ 
bildung bei der Roten Armee genoſſen hat. 


über die Karlsbrücke bewegte, wurden ſtändig 
Rufe ausgebracht: 
„Wir wollen eine neue Regierung! 
Wir wollen Militärdiktatur!“ 

Prag wimmelte am Mittwoch abend von Po⸗ 
lizei, die in Gruppen bis zu 50 Mann an allen 
wichtigen Kreuzungen konzentriert ſind. Die 
Abreiſepanik aus Prag hält an. Alle 
Züge ſind überfüllt, Flugplätze ſeit Tagen trotz 


Verſtärkung der Fluglinien nicht mehr zu haben. 


In der ſechſten Abendſtunde ſammelten ſich 
kommuniſtiſche Demonſtranten mit roten Fahnen 
vor der deutſchen Geſandtſchaft an 


Aus dem anderen Demonſtrationszug, der ſich [und brachten drohende Rufe gegen die deutſche 


Bemerkungen zur Jagespolitik 
Oberialzberg — Godesberg 


Die Fühlungnahme Hitler — Chamberlain 


Der Beſuch des ungariſchen Miniſterpräſi⸗ 
denten Dr. Imredy in Begleitung ſeines 
Außenminiſters ſowie des ungariſchen General⸗ 
ſtabschefs auf dem Oberſalzberg und der nach⸗ 
folgende Empfang des Berliner Botſchafters 
der polniſchen Republik, Lipſti, haben in der 
internationalen Oeffentlichkeit eine ſtarke Re⸗ 
ſonanz gefunden. Da zur gleichen Zeit in Oſt⸗ 
preußen der ungariſche Reichsverweſer von 
Horthy anläßlich eines privaten Jagdbeſuchs 
eine Begegnung mit Göring gehabt hat, 
wird nicht mit Unrecht angenommen, daß die 
Baſis für die Löſung des tſchechoſlowakiſchen 
Problems ſich damit verbreitert. 


Tatſächlich war freilich dieſes Problem von 
Anfang an auch gegenüber den anderen Bolts- 
gruppen der tſchechoſlowakiſchen Republik ge- 
ſtellt, die ebenſo wie das Sudetendeutſchtum 
ſeinerzeit gegen ihren Willen und unter Miß⸗ 
achtung des Selbſtbeſtimmungsrechts in den 
Staatsverband der Moldau⸗ Republik gezwun⸗ 
gen worden waren und ſeitdem niemals auf⸗ 
hörten, ihr Recht zu fordern. Durch die Emp⸗ 
fänge am Dienstag auf dem Berghof iſt nun⸗ 
mehr aber auch offiziell deutlich gemacht, daß 
aus dem Problem des Sudetendeutſchtums für 
die europäiſche Politik ein allgemeines 
Nationalitätenproblem geworden iſt, 
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und iſt ein allzu plumper Angriff auf die 
Tränendrüſen ſeiner demokratiſchen Freunde. 
Warum iſt die tſchechiſche Regierung von 
Schmerz erfüllt? Weil ſie ſich der Notwendig⸗ 
keit beugen muß, die Hand von den Sudeten⸗ 
deutſchen und den fremden Nationalitäten zu 


deſſen Löſung im Intereſſe des Friedens keinen 
weiteren Verzug mehr erträgt. Es hat ſich ſo⸗ 
zuſagen eine deutſch⸗polniſch⸗unga⸗ 
riſche Front in dieſer Frage gebildet, der 
zweifellos die Regierungen der Weſtmächte wer⸗ 
den Rechnung tragen müſſen, wenn die von 
ihnen vorgeſchlagene Löſung der Erhaltung des 
Friedens dienen ſoll. Es handelt ſich alſo für 
ſie nicht nur um eine Angelegenheit, die zwi⸗ 
ſchen Deutſchen und Tſchechen in Ordnung zu 
bringen iſt, ſondern um die Notwendigkeit, eine 
beſonders kraſſe Fehlkonſtruktion der Verſailler 
Friedensſchöpfung von Grund auf umzugeſtalten. 
In dieſem Sinne dürften auch die diploma⸗ 
tiſchen Schritte verlaufen ſein, die in den 
Hauptſtädten der beiden Weſtmächte von Polen 
und Ungarn erfolgt ſind. 


In der deutſch⸗engliſchen Fühlung⸗ 
nahme in Godesberg kann man vermutlich 
ein günſtiges Symptom erblicken, da die erſte 
Begegnung auf dem Oberſalzberg trotz mancher 
Widerſtände, die ſich aus der Haltung oppoſitio⸗ 
neller Kreiſe in London und Paris ergeben 
haben, fortgeſetzt werden kann. Auch Prag hat 
ſich gewiß große Mühe gemacht, um die Be⸗ 
mühungen zwiſchen den Mächten um die Er⸗ 
haltung des europäiſchen Friedens durch Miis- 
flüchte und taktiſche Manöver, die auf Zeit⸗ 
gewinn berechnet waren, zu ſtören. Auch die 
von tſchechiſcher Seite gerade in dieſen Tagen 
provozierten ſchweren Grenzzwiſchen⸗ 
fälle, auf die Deutſchland mit größter Kalt⸗ 
blütigteit und mit Rückſicht auf die internatio⸗ 
nalen Friedensbemühungen nur mit einem 
diplomatiſchen Proteſt reagierte, werden 
in Berlin als der verzweifelte Verſuch gewiſſer 
tſchechiſcher Kreiſe verſtanden, um jeden Preis 
die Verſtändigung und damit eine friedliche Lö⸗ 
ſung zu verhindern. Aber in Godesberg 
dürfte darüber Klarheit geſchaffen 
werden, daß die tſchechiſchen Stö⸗ 
rungsverſuche nicht mehr länger zu 
ertragen jind. Der von den Tſchechen von 
London und Paris geforderte Beitrag für eine 
friedliche Löſung dürfte dadurch außerdem in 
ſeinem Wert um ſo fragwürdiger gemacht wer⸗ 
den, weil das ſchließliche Ja der tſchechiſchen 
Regierung kaum noch als Ausdruck ehrlichen 
Friedenswillens aufzufaſſen iſt. 
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Geſandtſchaft aus. Sie wurden jedoch von Poli 
zei zurückgedrängt und zerſtreut. 

Am ſpäten Mittwoch⸗Abend ſpitzte ſich die 
Lage mehr und mehr zu. Die Vorſtädte wur⸗ 
den mobil und rieſige Demonſtrationszüge mit 
roten Fahnen, geführt von kommuniſtiſchen 
Hetzern, bewegten ſich in die Stadt in Richtung 
auf die Burg. Immer wieder wurden Sprech⸗ 
chöre laut: 

„Fort mit Beneſch! Beneſch hat uns ver⸗ 

raten! Beneſch iſt beſtochen und bezahlt!“ 

„Es lebe die Sowjet⸗Moldau⸗Republik!“ 

Große Polizeiabteilungen riegelten den Zu⸗ 
gang zum Wenzelsplatz und zur Burg ab, doch 
gelang es der Menge, die Polizeiſperren zu 
durchbrechen und dennoch vor die Burg zu ges 
langen, wo ſich die Sprechchöre verjtärften. 
Während 10 000 Kommuniſten die Internatio⸗ 
nale ſangen, drangen von der Gegenſeite mit 
tſchechiſchen Nationalſahnen Tauſende von Pe: 
gionären gegen den Wenzelsplatz vor und 
antworteten mit der tſchechiſchen National⸗ 
hymne. Sie trugen Transparente mit ſich, auf 
denen die Ausrufung einer Militärdikta⸗ 
tur unter dem tſchechiſchen Generalſtabscheſ 
Kreijcy geſordert wurde, während die Kom- 
muniſten eine Note Armee unter General Si⸗ 
rovny verlangten. 

Auch am ſpäten Abend ijt es erneut zu De- 
monſtrationen vor der deutſchen Geſandtſchaf⸗ 


gekommen. 
— — —— 


Ein teufliiher Plan 


Die Burg von Komotau soll mit hunderten Ge- 
fatıgenen in die Luft gesprengt werden 


Reichenberg. 22. September. In Komotan 
find in der Burg mehrere hundert Sudeten⸗ 
deutſche, darunter zahlreiche Ordner und FS. ⸗ 
Männer, in Haft. Mittwoch vormittag wurde 
beobachtet. daß in die Mauern der Burg 
Sprenglöcher gebohrt wurden. Ebenſo 
würde in den Kellern eine Reihe von Mauern 
angeſchlagen und mit Sprengladungen verſehen. 
Es wird daher befürchtet, daß die Tſchechen 
planen, die Burg mit den Gefangenen 
in die Luft zu ſprengen. 

— — 


Schwerer Verluſt für die 
USA⸗Luftwaffe 
Der Chef der Luftstreitkräfte tödlich 
verunglückt 
Los Angeles, 22. September. Generalmajor 
Oscar Weſtover, der 55jährige Chef der 
amerikaniſchen Luftſtreitkräfte, kam am geſtri⸗ 
gen Mittwoch ums Leben, als ſein Flugzeug 
kurz vor der Landung auf dem Flugplatz von 
Los Angeles abſtürzte. Weſtover ſowie ſein 
Pilot verbrannten dabei. Augenzeugen berich⸗ 
ten, daß der Motor 50 Meter über dem Boden 
und 300 Meter vom Flugplatz entfernt plötzlich 
ausſetzte. 
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Regen, 22. September. Im geſamten ſudeten⸗ 
deutſchen Gebiet von Aſch bis herunter an die 
iſchechiſche Sprachgrenze bei Kuſchwarda 
herrſcht der rote Mob. Die ſogenannte Staats- 
verteidigungswache, die eine Miſchung aus 
wehrfähigen tſchechiſchen Beamten und den 
„ſauberen Helden“ der ſogenannten „Roten 
Wehr“, dem kommuniſtiſchen Pöbel ſowie dem 
Jonſtigen Untermenſchentum der tſcchechiſchen 
Städte bildet, hat ſich zum Herrn der Lage 
aufgeſchwungen und nimmt ſeine Weiſungen 
nur noch von den meiſt jüdiſch⸗kommuniſtiſchen 
Rädelsführern entgegen. 


Die Staatsorgane und ſelbſt die Soldaten ſind 
gegenüber den Terrorhorden machtlos oder 
ſehen mit zyniſcher Gelaſſenheit zu. Trotz der 
verſtärkten Grenzpolizei und den dauernden 
Patrouillen der Gendarmen und der Roten 
Wehr iſt es auch in der Nacht zum Mittwoch 
noch zahlreichen Sudetendeutſchen gelungen, ſich 
z ihren Verfolgern auf das Reichsgebiet zu 
retten. 


Mit den Sudetendeutſchen find verſchiedent— 
lich in der Gegend zwiſchen Eſchlkam und Bay⸗ 
riſch⸗Eiſenſtein auch in der Tſchechei anſäſſige 
Polen auf Reichsgebiet geflüchtet, die ihren 
Weg quer durch die Tſchechei nahmen. Unter 
den Flüchtlingen befanden ſich einige Poſt⸗ 
beamte in Uniform, die ihre Poſttaſchen noch 
voll gefüllt mit Geſtellungsbefehlen für die 
Wehrpflichtigen hatten. 


Die im Reichsgebiet beſchäftigten ſudeten⸗ 
deutſchen Arbeiter wagen bei dieſen Zuständen 
natürlich nicht, an ihre Arbeitsplätze oder in 
ihre Heimat zurückzukehren. Die Ausſagen 
dieſer Grenzgänger von Hof herunter bis zur 
ſchechiſchen Sprachgrenze beſtätigen überein⸗ 
ſtimmend, daß der tſchechiſche Janhagel, der im 
Grenzgebiet ſein alleiniges blutiges Terror⸗ 
regiment errichtet hat, planmäßig und mit ſyſte⸗ 


eee de eee eee, 
Huſarenſtückchen! 


Sudetendeutsche entführen Ueberfallkommando- 
Wagen 


Köln, 21. September. Der tſchechiſche Polizei⸗ 
gewaltige von Graslitz, Dr. Wichta, gab 
einigen Sudetendeutſchen den Befehl, feine 
Möbel, ſein Hab und Gut, mit einem Gemeinde: 
transportwigen ins tſchechiſche Hinterland zu 
bringen. Kaum hatte das große 5⸗Tonnen⸗ 
Mercedes⸗Auto, das von der Gemeinde Graslitz 
als Ueberfallkommandowagen einge⸗ 
richtet werden mußte, die Tore des Gemeinde⸗ 
hauſes verLiffen und war der Sicht des tſchechi⸗ 
ſchen Polizeikommiſſars entzogen, ſprangen 
plötzlich 30 beherzte Sudetendeutſche auf den 
Wagen. Statt die Möbel des Dr. Wichta nach 
Prag zu bringen, raſte das Auto in entgegen⸗ 
goſetzter Richtung mit den ſudetendeutſchen 
Männern der Reichsgrenze zu. Und fie haben 
es geſchafft. Kurz entſchloſſen wählten ſie den 
Weg über den Grenzbach, brachen zwar mit der 
Notbrücke, die hier ſchon vor einiger Zeit er⸗ 
richtet wurde, zuſammen, gelangten aber trotz⸗ 
dem wohlbehalten auf deutſchen Boden. Die 
Flüchtlinge haben dann den großen Transport⸗ 
wagen mit Stricken aus dem Bach gezogen, und 
heute ſteht er auf dem Marktplatz von Klingen⸗ 
thal in Gemeinſchaft mit vielen Perſonenautos 
die ebenfalls auf dieſem Wege ſich vorher auf 
reichsdeutſches Gebiet retteten. 
* 


Mittwoch nachmittag wurde das tſchechoflowa⸗ 
kiſche Donau⸗Patrouillenboot OM 21, das feiz 
nen Standort an der Sternfeſtung vor Komorn 
hatte, von ſeiner ſudetendeutſchen Bejagung auf 
das ungariſche Ufer entführt. Die Mannſchaft 
meldete ſich ſofort bei der ungariſchen Grenz⸗ 
behörde, die das tſchechiſche Patrouillenboot mit 
Freuden in ihre Obhut nahm. 


Verhaftungen bei Skoda 


Mehrere Ingenieure unter Spionage verdacht 
festgenommen 


Pilſen. 22. September. In den Sioda: 
Werken in Pilſen ſind in den letzten Tagen in 
großer Heimlichkeit mehrere Ingenieure 
tſchechiſcher Nationalität wegen Spio: 
nage verhaftet und in das Gefängnis des 
Kreisgerichts Pilſen eingeliefert worden. 


Gerade jetzt 


müssen Sie regelmäßig die Zeitung 
lesen, damit Sie laufend über 
die spannenden Ereignisse 
in der Welt unterrichtet sind. 
Bestellen Sie deshalb sofort 
bei Ihrem Briefträger oder zustän- 
digem Postamt das 


Posener Tageblatt 
für Oktober bzw. das 4. Ouartal. 
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Poſener Tageblatt, Freitag, den 23. September 1938 


Die Hölle in der Tſchechei 


Die Sudetendeutſchen der ſchlimmſten Anarchie ausgeliefert — Roter Mob 
bereitet zweites Spanien vor 


matiſchen bolſchewiſtiſchen Methoden 
alle an Wahnſinn grenzenden Vorbereitungen 
zur Vernichtung der ſudetendeutſchen Gebiete 
getroffen hat. 

Alle Straßen und Wege, die Brücken und 
Stege, die größeren Gebäude in Stadt und 
Land, die Elektrizitätswerke, Schulen, Kaſernen, 
Rathäuſer und Kirchen, alle Eiſenbahnbrücken 
und Tunnels, die Deiche und Waſſerläufe ſollen 
mit zur Entzündung vorbereiteten Sprengungen 
oder Brandſtiftungen vernichtet werden. Tſche⸗ 
chiſche Pioniere arbeiten mit Hochdruck Tag 
und Nacht. Durch das geſamte Waldgebiet an 
der Grenze entlang iſt eine ununterbrochene 
Kette von hochexploſiven Flüſſigteiten gelagert, 
die, durch Stroh: und Holzitreifen miteinander 
verbunden, den ungeheuren Waldbeſitz in Flam⸗ 
men aufgehen laſſen ſollen. 

Während die eigentliche Verteidigungslinie, 
auf die ſich dieje Mordbrenner und Spreng: 
kommandos nach der Vernichtung zurückziehen 
ſollen, etwa 12 bis 15 Kilometer landeinwärts 
verläuft, ſind im eigentlichen Grenzgebiet zahl⸗ 
loſe MG.⸗Neſter und Geſchützſtände angelegt, 
Barrikaden und Straßenſperren, Tankſperren 
und Fuchslöcher gebaut. Auf der Seewand, un⸗ 
mittelbar an der deutſchen Grenze, ſind in 1300 
Meter Höhe Geſchütze in Stellung gebracht, die 
weit in deutſches Land hineinragen. 

Wenn die verfolgte und gepeinigte ſudeten⸗ 
deutſche Bevölkerung geglaubt hatte, daß das 


Maß ihrer unſäglichen Leiden nicht mehr über⸗ 
boten werden könnte, ſo belehrt ſie doch jeder 
neue Tag und vielmehr jede neue Nacht, daß 
die entmenſchten Horden unerſchöpflich in der 
Erfindung neuer grauſigſter Methoden ſind, die 
ihnen von Beneſch ausgelieferten, wehrloſen 
und unſchuldigen Menſchen zu jagen, mißhan⸗ 
deln und hinzuſchlagen. Ohnmächtig müſſen ſie 
zuſehen, wie die tſchechiſchen Banditen das ganze 
ſudetendeutſche Gebiet für die Vernichtung nach 
ſpaniſchem Muſter vorbereiten und die Smer- 
gen Beneſch' machen aus ihren Abſichten auch 
nicht den geringſten Hehl. 

„Keiner von Euch deutſchen Schweinen“, ver⸗ 
ſichern ſie ein über das anderemal, „bleibt am 
Leben, kein Stein auf dem anderen, Dörfer 
und Städte und Wälder gehen in Flammen auf. 
Der Tag der Vergeltung kommt!“ 

Die eingeſchüchterte Bevölkerung wagt nicht 
mehr, ihrer täglichen Arbeit nachzugehen. Zur 
Erhöhung der Unruhe und Ungewißheit jagt 
eine Bekanntmachung der ſogenannten „Behör⸗ 
den“ die andere, in denen die Bevölkerung mit 
bevorſtehenden Angriffen, Verdunkelungsübun⸗ 
gen und ähnlichen Manövern geſchreckt wird. 
Es iſt ein unbeſchreibliches, über alle Vorſtel⸗ 
lungen unſägliches Leid, das dieje Menſchen er- 
dulden müſſen. Auf ihren Geſichtern aber — 
den Lippen wagt kein Wort zu entfliehen — iſt 
die anklagende Frage zu leſen: „Wie lange 
noch?“ 


Sprengtrupps 
nach ſowjetſpaniſchem Muſter 


Karlsbad, Marienbad und Franzensbad ſollen in die Luft fliegen 


Graslitz, 22. September. In Auſſig hat die 
Scharfmacherpartei der tſchechiſchen Armee an 
den roten Mob Sprengſtoffe und Chlorgas⸗ 
flaſchen verteilt und nach rotſpaniſchem Muſter 
Giftgastrupps und Dynamiteros ausgebildet, 
die die Stadt im geeigneten Augenblick in einen 
Trümmerhaufen und ein Leichenfeld verwan⸗ 
deln ſollen. Dieſe unbezweifelbare Tatſache hat 
in der ganzen Welt Entſetzen erregt und einiges 
dazu beigetragen, daß der Stab der Welt⸗ 
meinung über den Raub- und Mordſtaat des 
Herrn Beneſch gebrochen iſt. 

Leider beſchränkt ſich das grauenvolle Vor⸗ 
haben der huſſitiſchen Kataſtrophenpolitiker aber 
nicht auf die Stadt Auſſig. Es handelt ſich kei⸗ 
nesfalls etwa um ein eigenmächtiges Vorgehen 
der Auſſiger Militärbehörde. Nachrichten, die 
aus vielen deutſchen Städten einlaufen, melden 
übereinſtimmend von geheimnisvollen 
nächtlichen Transporten, die in den 
ſogenannten Volkshäuſern der Roten eintreffen. 
Laſtwagenführer, die gezwungen worden ſind, 
derartige Transporte unter ſchärfſter Bewachung 
zu übernehmen, erzählen, daß den Kiſten, die 
ſie fuhren, ein unerklärlicher Geruch 
ausſtrömte. Sie wurden regelmäßig von Kopf⸗ 


ſchmerzen und Uebelkeit befallen, ſobald ſie mit⸗ 
helfen mußten, dieſe Kiſten in die Lagerräume 
der Roten Wehr zu tragen. 

In den weltberühmten Kurorten Karis: 
bad, Marienbad und Franzensbad 


haben die Tſchechen in nächtelanger Arbeit rie⸗ 


ſige Ekraſitladungen in den Kellern der 
großen Hotelpaläſte und Kurhäuſer angebracht. 
Ein nach Graslitz zurücktehrender Unterhäupt⸗ 
ling der Roten Wehr erklärte ganz offen, daß 
die Deutſchen in den berühmten Bädern kei⸗ 
nen Stein auf dem anderen finden 
würden. i 

Sn Silberbad bis Graslig wurden am 
Dienstag mehrere Laſtautos mit Benzinfäſſern 
zur Poſt und zum Hof⸗Gaſthaus gebracht und 
von uniformierter Roter Wehr unter Anfüh⸗ 
rung eines aktiven Feldwebels namens Von⸗ 
dracek entladen. Es handelt ſich hier um 
die gleichen Vorbereitungen zur Maſſenbrand⸗ 
ſtiftung, die nun bereits in den meiſten ſudeten⸗ 
deutſchen Orten getroffen worden ſind. 

Zur gleichen Zeit ſchaffen die Tſchechen ihre 
eigene Zivilbevölkerung aus dem 
von ihnen ſelbſt mit Mord, Brand, Giftgas und 
Sprengungen bedrohten Gebiet. 


Aus aller Welt 


Schwere Sturmverwültungen 
in Nordamerika 


Der geſamte Schiffsverkehr ſtillgelegt — Bisher 37 Tote 


New Pork. Nach fünftägigen ununterbroche⸗ 
nen Regenſtürmen fegte ein tropiſcher 
Hurrikan mit 100 Stundenkilometer Ge⸗ 
ſchwindigkeit vom Golf von Mexiko kommend 
über die Atlantik⸗Küſte von Nord⸗Carolina bis 
Maine. Der geſamte Schiffsverkehr wurde ſtill⸗ 
gelegt. Zahlreiche Städte und Dörfer, beſon⸗ 
ders in den Neu⸗England⸗Staaten, ſtehen unter 
Waſſer. Der Eiſenbahnverkehr zwiſchen New 


Vork und den nördlichen Städten wurde unter: 
borchen, da die Dämme zerſtört, die Schienen 
unterſpült und die Brücken eingeſtürzt ſind. 

In den Waldgebieten verurſachte der Sturm 
rieſigen Windbruchſchaden. Auf freiem Lande 
wurden die Telephon⸗ und Kraftſtromleitungen 
unterbrochen. Bisher konnten 37 Tote gebor⸗ 
gen werden. Der Schaden beziffert ſich bereits 
auf 10 Millionen Dollar. 


Schlagwetterunglück | 
im ſüdbelgiſchen Kohlengebiet 


Brüſſel. Durch ein ſchlagendes Wetter wurde 
in der Zeche Henſies⸗ Pommeroeul im 
ſüdlichen Kohlengebiet ein ſchweres Unglück ver⸗ 
urſacht. Vier Arbeiter und ein Aufſeher wur⸗ 
den von den Geſteinsmaſſen lebendig begraben. 
Bisher konnte ein Leichnam geborgen werden. 
Der belgiſche Wirtſchaftsminiſter hat ſich an die 
Unfallſtelle begeben. 


Britiſches Militär flugboot 
abgeſtürzt 
London. Ein Flugboot der britiſchen Luft⸗ 


waffe ſtürzte am Dienstag abend bei Pem- 
broke (Wales) ins Meer. Während ſechs In⸗ 


ſaſſen gerettet werden konnten, werden zwei 
Mitglieder der Beſatzung vermißt. 


Schweres Eiſenbahnunglück 


in Südknlifornien 
10 Tote, 40 Verletzte 


San Franzisko. In Südkalifornien ereignete 
ſich ein ſchweres Eiſenbahnunglück, das 10 Tote 
und 40 Verletzte forderte. . 


Durch heftige Wolkenbrüche waren die Schie⸗ 
nen der Southern-Pacific⸗Eiſenbahn mit Geröll 
und Sandmaſſen überdeckt worden. Dies ver⸗ 
urſachte den Zuſammenſtoß zweier Expreßzüge 
bei Tortuga, des New Orleans Los Angeles- 
Expreß und eines nach Chikago fahrenden Luxus⸗ 
zuges. f 
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Verhinderung eines 
evangeliſchen Gottesdienſtes 


Wie aus Lodz berichtet wird, iſt in einem 
Dorfe in der Nähe von Lodz, in dem feit 92 
Jahren regelmäßig evangeliſche Gottesdienſte 
im Kantorat ſtattfinden, der evangeliſche Gottes, 
dienſt unmöglich gemacht worden. 

Das Torf Dabrowa gehört zur Matthäi⸗ 
gemeinde in Lodz und wird von da aus alle 
vierzehn Tage gottesdienſtlich verſorgt. Es 
zählte früher nur deutſche evangeliſche Einwoh⸗ 
ner, hat aber feit kurzem auch einige Ratho: 
liken, die zum erſtenmal ebenfalls im gleichen 
Betſaal des Schulhauſes ihre Andacht halten 
ſollten. Man war ſich über die Zeit einig ge⸗ 
worden, nd die Evangeliſchen waren daher 
deſto mehr überraſcht, als die Katholiken nach 
Beendigung ihres Gottesdienſtes den Betſaal 
nicht verließen, ſondern ſich energiſch weigerten, 
daß anſchließend an ihren Gottesdienſt ein 
evangeliſcher Gottesdienſt ſtattfinde. Es blieb 
ſchließlich den herbeiſtrömenden Gemeindeglie⸗ 
dern um des lieben Friedens willen nichts an⸗ 
deres übrig, als aus dem Schulhaus wieder 
abzuziehen und ſich auf dem nahe gelegenen 
Friedhof zu einem Gottesdienſt im Freien zu 
verſammeln. Hoffentlich bleibt dieſer Vorfall 
nur einmalig, ſo daß die Evangeliſchen 
weiterhin wie Väter und Großväter an der 
altgewohnten Stätte zuſammenkommen können 
und nicht von feindſeligem Haß, der 
einem ſolchen Raum und der gottesdienſtlichen 
Stunde wahrlich nicht anſteht, vertrieben wer⸗ 
den. pz. 


eee e e eee eee, 
Henlein 
bei den Flüchtlingen 


Besichtigungstahrt durch die sächsischen Lager 

Annaberg, 22. September. Auf einer Be- 
ſichtigungsfahrt durch ſächſiſche Flüchtlingslager 
ſtattete Konrad Henlein in Begleitung von SA⸗ 
Obergruppenführer 
ſchiedenen führenden Männern der Sudetendeut⸗ 
ſchen Partei am Mittwoch nachmittag auch der 
Stadt Annaberg einen Beſuch ab. 

Der Führer der Sudetendeutſchen beſuchte zu⸗ 
nächſt auf dem Schillerplatz die dort aufmar⸗ 
ſchierten ſudentendeutſchen Flüchtlinge und unter⸗ 
hielt ſich mit ihnen herzlich. Vom Balkon des 
Rathauſes aus richtete dann Konrad Henlein 
an die etwa 10 000 Volksgenoſſen aus dem dbe 
ren Erzgebirge einige Worte, die mit großer 
Begeiſterung aufgenommen wurden. i y 

„Im Namen der Männer des Sudetendeutſchen 
Freikorps“, jo jagte er, „und des geſamten Su- 
detendeutſchtums danke ich euch allen, daß ihr 
uns jo herzlich und fo gaſtlich aufgenommen habt 
Wir ſind von drüben zu euch herübergekommen, 
nicht weil wir Sorgen um unſer Leben hätten, 
ſondern weil wir entſchloſſen ſind, mit der 
Waffe in der Hand die Freiheit unſerer Heimat 
zu erkämpfen. Die Freikorpsmänner können 
nur eins: Siegen oder Sterben. Daß wir Sie⸗ 
gen werden, iſt mein unerſchütterlicher Glaube.“ 


Schon 113600! 


Berlin, 22. September. Eine neue Zählung 
der ſudetendeutſchen Flüchtlinge ergab am Mitte 
woch abend eine Flüchtlingszahl von 113 600. 


Wo ſind die Schwer⸗ 
verletzten von Eger? 


Verschleppt oder gemeuchelt? 

Eger, 22. September. Zu der ungeheuer⸗ 
lichen Lüge des Herrn Beneſch, daß im 
ſudetendeutſchen Gebiet Ruhe und Friede 
herrſche und daß insbeſondere in Eger über⸗ 
haupt nur ein einziger Deutſcher verhaftet wor⸗ 
den ſei, iſt ergänzend heute folgendes feſtzu⸗ 
ſtellen: 

Bekanntlich haben die Tſchechen nach ihren 
Feuerüberfällen auf wehrloſe Deutſche, die mit 
Panzerwagen und Geſchützen ausgeführt wur⸗ 
den, die Kameraden und Angehörigen durch 
Sperrfeuer aus MGs daran gehindert, wenig: 
ſtens die Verletzten in Sicherheit zu bringen. 
Die Verwundeten wurden vielmehr auf Laſt⸗ 
wagen geworſen und angeblich in die Kranken⸗ 
häuſer gebracht. 

Bis zum heutigen Tage iſt aber keiner dieſer 
Schwerverletzten in ein Eger Krankenhaus oder 
in ein anderes ſudetendeutſches Krankenhaus 
der Umgebung eingeliefert worden. Auch iſt 
kein einziger Arzt, wie bekannt wird, 
zu ihrer Behandlung herangezogen worden. 

Das gequälte Sudetendeutſchland fordert die 
ganze Welt auf, an den nicht minder blutigen 
Nachfolger Ziskas die Frage zu richten: Herr 
Beneſch, wo ſind die Schwerverletzten von Eger? 


Deutſchenverfolgung 
auch in den Sprachinſeln 
Iglau, 22. September. Die tſchechiſche Staats: 


polizei unter Führung des durch feinen Sadis: 
mus bekannten Polizeidirektors Wiedemann, 


eines Tſchechen mit deutſchem Namen, übt feii 


einigen Tagen allen Deutſchen gegen: 
über ein furchtbares Terrorregiment 
aus. Es werden Hausſuchungen bei den deut- 
ſchen Einwohnern vorgenommen, wobei die 
Polizei wie Einbrecher hauſt. Alles, 
was den Beamten wertvoll ſcheint, wird be— 
ſchlagnahmt und mitgenommen. 


Schepmann und ver⸗ 


| 
| 
| 
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und Land 


Stadt Poſen 


Donnerstag, den 22. September 


Freitag: Sonnenaufgang 5.38, Sonnen⸗ 
untergang 17.50; Mondaufgang 5.07, Mond⸗ 
untergang 17.15. 

Waſſerſtand der Warthe am 22. Sept. + 1,39 
gegen + 1,37 am Vortage. 

Wettervorherſage für Freitag, 23. September: 
Weiterhin heiter, trocken und am Tage warm; 
ſchwache ſüdöſtliche Winde; morgens ſtellenweiſe 
ſtark dunſtig. 


Ainos: 
Gwiazda: „Glückliches Ende“ 
Nowe: „Heidi“ 
Sfinks: „Frühlings⸗Parade“ 
Slonce: „Die Pariſerin“ (Engliſch) 
Wilſona: „Die Kreuzer⸗Sonate“ (Deutſch) 


Vierjähriges Kind totgejahren 


Geſtern nachmittag gegen 16 Uhr waren die 
Waly Leſzezyüſkiego in der Nähe der Anlagen 
der Schauplatz eines furchtbaren Unglücks Ein 
in den Anlagen ſpielendes Kind lief plötzlich 
auf die Straße, wo es von einem gerade heran⸗ 
kommenden Auto erfaßt und überfahren wurde. 
Das Kind trug ſehr ſchwere Verletzungen davon, 
denen es erlag, ehe noch die Rettungsbereit⸗ 
ſchaft zur Stelle war. Die Leiche wurde in das 
Mediziniſche Gerichtsinſtitut gebracht. Die 
Ermittlungen ergaben, daß es ſich bei dem ver⸗ 
unglückten Kinde um den vierjährigen Micha! 
Przykucki, sw. Wofjciechſtr. 14/15, handelt. 


— — 


Der Deutſche Naturwiſſenſchaftliche Verein 
mimmt ſeine Vortragstätigkeit wieder auf. Die 
zächſte Monatsſitzung findet am Montag, dem 
26. September, um 8 Uhr abends im Biologie- 
faal des Schiller⸗Gymnaſiums ſtatt. Herr Mol- 
kereiinſtruktor Lotz, der Sachverſtändige für 
Milchwirtſchaft bei der Landwirtſchaftlichen 
Zentralgenoſſenſchaft, hält einen Vortrag mit 
Lichtbildern: „Vom Nahrungsmittel zum Klei⸗ 
dungsitüd. — Ein Querſchnitt durch die Milch⸗ 

wirtſchaft.“ Der Vortragende wird die Viel- 

ſeitigteit der Milchverwertung behandeln und 
die verſchiedenſten Produkte vorführen. Beſon⸗ 
ders wird die Gewinnung der Milchwolle für 
die Zuhörer von Intereſſe ſein. Die Mitglieder 
werden zu dem aktuellen Vortrag beſonders 
herzlich eingeladen. Gäſte ſind wie immer will⸗ 
kommen. 


Ihren 80. Geburtstag begeht heute, 22. Sep⸗ 
tember, in beſter geſundheitlicher und geiſtiger 
Friſche Frau Wanda Rehfeld, geb. Morchel, 
Piekary 18 wohnhaft. Das greiſe Geburtstags⸗ 
kind iſt die Gattin des einer alten Poſener 
Patrizierfamilie entſtammenden Kaufmanns 
Otto Rehfeld, der vor dem Kriege eine Seifen⸗ 
fabrik in Krotoſchin beſaß und heute 87 Jahre 
alt ift. Wir wünſchen unſerer 80jährigen 
Volksgenoſſin, daß ihrem Lebensabend auch 
weiterhin das Glück treu bleiben möge. 


Kirchliche Nachrichten 
Gottesdienſtzeiten. Beſondere Umſtände haben 
es nötig gemacht, daß vom nächſten Sonntag an 
der Sonntagsgottesdienſt in der Chriſtuskirche 
um 9 Uhr und in der St. Matthäikirche um 


107% Uhr gehalten wird. In beiden Gemeinden 


iſt danach Kindergottesdienſt. In der evangel. 
Kirchgemeinde Nordheim (Moraſko) wird 
gleichzeitig die Gottesdienſtzeit auf 9 Uhr ge⸗ 
legt. 


| 


Antitſchechiſche Kundgebung 


Nationaldemokratiſche Störungsverſuche 


Am Mittwoch abend um 19 Uhr fand im 
Poſener Handwerkerhaus eine politiſche Kund- 
gebung des OZN jtatt, auf der in mehreren 
Anſprachen der Anſchluß der überwiegend pol- 
niſchen Gebiete in der Tſchechoſlowakei (Slaſt 
zaolzanſti) an Polen gefordert wurde. 

Da ſich der Handwerkerſaal bald als zu klein 
erwies, wurde die Kundgebung auf den Plac 
Wolności verlegt, wo inzwiſchen große Laut- 
ſprecher aufgeſtellt worden waren. Hier jpra= 
chen u. a. der Bezirksvorſitzende des DZN Dr. 
Konkiewicz und der Vorſitzende der Auf— 
ſtändiſchen⸗Föderation G t o w a c ki. Zum Schluß 
der Kundgebung wurden mehrere Entſchließun⸗ 
gen gefaßt, in denen die von den Tſchechen 1919 


geraubten polniſchen Gebietsteile an der Olſa 
zurüdverlangt wurden. Der Verlauf der Rund: 
gebung, die eine rieſige Menſchenmenge auf dem 
Plac Wolnosci angelockt hatte, wurde am 
Schluß durch Zwiſchenrufe der Nationaldemo⸗ 
kraten geſtört, die wieder ihre bekannten $ a k= 
rufe gegen Danzig ausbrachten. Schließ⸗ 
lich mußten die Radaubrüder von der Polizei 
mit Gummiknüppeln vom Platz getrieben wer⸗ 
den. Ein älterer Herr, ſah ſich im Hinblick auf 
die erſt vor wenigen Minuten abgeſchloſſene 
nationale Kundgebung zu dem erzürnten Aus⸗ 
ruf: „Hanba, hanba!“ (Schande, ſchande!) ver⸗ 
anlaßt. Damit iſt die Tätigkeit der Radau⸗ 
brüder wohl am treffendſten verurteilt worden. 


Die Pferderennen in Lawica 


Retord für Polen: 2497 zi für 10 zi Einlauiswette 


Auch der geſtrige Renntag verlief bei präch⸗ 
tigem Sommerwetter und recht gutem Beſuch 
reibungslos. Meiſtens kamen die favoriſierten 
Pferde auch als Sieger ein, wodurch ſich die 
niedrigen Totaliſatorquoten erklären. Nur das 
Rennen der Zweijährigen brachte mit der Ein⸗ | 
laufswette 2497: 10 eine Rieſenüberraſchung. 
Ein einziger von etwa 280 Setzenden hatte dieſe 
Kombination getreffen. Mit dieſer Quote 
wurde der Warſchauer Rekord von 2000 : 10 
ganz erheblich übertrumpft. 

Flachrennen über 1800 Meter. 1. Dr. Har⸗ 
lands Hon ved, 62 Kg., Czernuſzenko; ferner 
liefen Karapet, Judica. Honved gewinnt das 
Rennen mit einer halben Länge gegen den gut 
laufenden Karapet; zwei Längen dahinter Ju⸗ 
dica. — Einlauf 19:10. Tot. 11: 10. ; 

Hürdenrennen über 2400 Meter. 1. Rittm. 
Rosciſzewſkis Pamir, Wachowiak; ferner lie⸗ 
fen Bravo Palü, Toreadore. Pamir ſchlägt im 
Endkampf den bedrohlich aufgekommenen Bravo 
Palü ſicher mit einer halben Länge. — Einlauf 
22:10. Tot. 11: 10. 

Flachrennen über 2400 Meter. 1. Stall Iwnos 
Laguna, 55 Kg., Konieczuy; ferner liefen 
Harrietta, Alerte. Der Favorit Harrietta lief 
nicht ſehr gut und kam ſechs Längen hinter La⸗ 
guna ein. — Einlauf 26:10. Tot. 19: 10. 

Flachrennen über 2400 Meter. Ehrenpreiſe 
des früheren Präſes K. Zychlinſtki. 1. J. Fry⸗ 
ders Trzaſk, 63 Kg., Czernuſzenko; 2. Dr. 
Schlingmanns Avila, 64 Kg., Kowalczyk; fer- 
ner liefen Momus II, Maczuga. Nach ſchärfſtem 
Endkampf ſchlägt Trzaſt die gut aufgekommene 
Avila um eine knappe halbe Länge; Momus 
zwei Längen dahinter. — Einlauf 91: 10. Tot. 
35: 10. Pl. 14, 12. 

Militär⸗Querſeldeinrennen über 5000 Meter. 
1. Rittm. Kaweckis Elevator, Kawecki; 2. 
Oberlt. Baranijfis Halban, Baranſti; 3. Lt. J. 
Terleckis Dobrodziej, Terlecki; ferner liefen 
Zart IV, Ella, Banitka, Avagon, Emigran, 
Etran. — Einlauf 24:10. Tot. 28: 10. Pl. 12, 
23. — Elevator, der am Sonntag ſchon unter 
den erſten Drei war, konnte heute mit fünf 
Längen über Halban ſiegen. 

Hindernisrennen über 3600 Meter. 1. Dr. 
Schlingmanns Kiwi, 68 Kg., Glowacki; 2. Ing. 
Pomernackis Torino, 68 Kg., Miklewſki; ferner 
liefen Admonicja, Nawój, La Strega (geſtürzt). 
Kiwi hatte es nicht ſchwer, da La Strega durch 
Sturz ausgeſchieden war, mit drei Längen vor 
Torino zu gewinnen. — Einlauf 68: 10. Tot. 
17: 10. Pl. 14, 21. 


Flachrennen über 1100 Meter. 1. Dr. Schling⸗ 
manns Rinaldo III, 57 Kg., Kowalczyk; 2. 
M. Hrycyks Kokarda, 54 Kg., Kondracziak; 3. 
A. Mieczkowſtis Juracha, 54 Kg., Kloſzewſti; 
ferner liefen Alkazar III, Kamea, Pierwſza 
dograna, Pegaſus. Im Einlauf ſieht man zuerſt 
Rinaldo, der auch die Spitze vor Kokarda und 


Juracha behaupten kann. — Einlauf 2497: 10. 
Tot. 25: 10. Pl. 13, 26, 17. 

Flachrennen über 1600 Meter. 1. Stall Turnos 
Galahad. 62 Kg., Konieczny; 2. desſ. Proch, 
60 Kg., Wachowiak. Omulew blieb am Start 
ſtehen. Ein gut bezahlter Trainingsritt, den 
Galahad mit einer halben Länge vor ſeinem 
Stallgefährten Proch gewann. sp 


Briefkasten der Schriftleitung 


Sprechſtunden in Briefkaſtenangelegenheiten nur mwerftäglid 
on 11 bis 12 Uhr. 


v 

(Alle Anfragen ſind zu richten an die Briefkaſten⸗Schriſt. 

leitung des „Poſener Tageblattes“. Auskünfte werden uns 

feren Leſern gegen Einſendung der Bezugsquittun t 

geltlich, aber ohne Gewähr, erteilt. Jeder Anfrage iit 

ein Brieſumſchlag mit Freimacke zur eventuellen ſchriftlichen 
Beantwortung beizulegen.) 


L. R. Gromadno. Das oſtfrieſiſche Schaf ge- 
hört zu den Marſchſchafen, ift alfo hornlos, hat 
ſchlichte Wolle ſowie einen großen, langen 
ſchweren Körper und zeichnet ſich durch große 
Widerſtandsſähigkeit, Frühreife und Fruchtbar⸗ 
keit aus. In ſeiner Heimat iſt es die Ziege des 
armen Mannes; denn man kann von dem oſt⸗ 
frieſiſchen Milchſchaf eine Milchleiſtung von 500 
bis 700 Liter mit 5 bis 6 Prozent Fettgehalt 
im Jahr erzielen. Die jährliche Wollerzeugung 
ſchwankt zwiſchen 3 und 4 Kilogramm Schmutz⸗ 
wolle (Feinheit D/E) und eignet fý für 
Strumpfgarn. Wohl fühlt ſich das Milchſchaf 
mur da, wo es möglichſt das ganze Jahr draußen 
bleiben und grün weiden kann. In Polen iſt 
es nur wenig vertreten. Gezüchtet wurde dieſe 
Schafraſſe von Herrn Tadeuſz Wyganowſfki⸗ 
Golebiewko, pow. Grudziadz. Weitere Einzel- 
heiten können Sie bei der Berufsorganiſation 
erfragen. 


Der Garten im September 


Blumen für den Winter — Obſternte 


Es geht auf den Herbſt, das läßt ſich nun 
leider nicht länger leugnen: das Obſt iſt zum 
größten Teil ſchon abgeerntet, die Felder ſind 
kahl, die Bäume werden langſam gelb. Es iſt 
aus mit der Pracht und Herrlichkeit. In man⸗ 
chen Gegenden kommen im September ſchon die 
erſten Froſtnächte. Und wenn die Temperatur 
vielleicht auch nur nachts auf den Nullpunkt 
ſinkt, ſo genügt das doch, um empfindliche Pflan⸗ 
zen wie Tomaten, Kürbiſſe, Bohnen und Dahlien 
ſchwer zu beſchädigen, wenn nicht gar zu ver⸗ 
nichten. Der vorſichtige Gartenfreund wird des⸗ 
halb dieſe Pflanzen jetzt im September gern 
mit Stroh oder Säcken zudecken. Sind die Froſt⸗ 
nächte überſtanden, jo kommt meiſt noch eine: 
Zeit milden Wetters. 

Ende September müſſen die Dahlien und Ge⸗ 


orginen aus dem Boden genommen werden. 


Man reinigt die Knollen gründlich von der an⸗ 
haftenden Erde und legt ſie dann ein oder zwei 
Tage in die Sonne zum Trocknen, worauf man 
ſie ins Haus bringt. Sie können in einem 
trockenen, luftigen Keller aufbewahrt werden, 
können aber feuchte Luft nicht vertragen; es iſt 
alſo ſchon beſſer, ſie in einen wirklich trockenen 
und etwas wärmeren Raum zu bringen. Man 
legt die Knollen in eine trockene Kiſte. Bewahrt 
man ſie aber im Keller auf, ſo legt man ſie am 
beſten in trockene Torfſtreu. Gladiolenknollen 
müſſen ebenfalls aus dem Boden genommen und 
gut getrocknet werden. Man bewahrt ſie dann 
trocken im Keller auf. 

In milden Gegenden kann man im Septem⸗ 
ber Obſtbäume und ⸗ſträucher und auch andere 
Bäume und Sträucher pflanzen, in rauherer 
Lage iſt das aber nicht zu empfehlen, da bei 
einem ſtrengen Winter zu viele von den neu⸗ 
gepflanzten Sträuchern und Bäumen eingehen 
würden. 

Der September iſt der Monat der Blumen⸗ 
zwiebeln. Wir ſollen daran denken, daß wir es 


J Ad ²·˙Ü TEEN EIER TRETEN 


Der Olympia⸗Film 


„zeit der Völker“ am Freitag im Kino „sIonce* 


Wir alle erinnern uns noch der erhebenden 
Tage des Juli 1936, da fih in Berlin die beten 
Vertreter aller Nationen zum edlen Wettſtreit 
um die Palme des Sieges auf dem Gebiet des 
Sports zuſammenfanden. Mit fiebernder Span⸗ 
nung verfolgten wir die Berichte über das 
große Geſchehen auf den grandioſen Kampf⸗ 
bahnen in der Berliner Olympia⸗Stadt. Nur 
wenigen war es vergönnt, dieſe herrlichen Tage 
ſelbet mitzuerleben. 

Deshalb wird es von allen ſtark begrüßt, daß 
der Film der Olympiade 1936, dieſes Heldenlied 
von Ausdauer und Siegeswillen, jetzt auch in 
Poſen gezeigt wird. Es ſind epochale Film⸗ 
taten, die in den beiden großen Teilen „Feſt der 
Völker“ und „Feſt der Schönheit“ vollbracht 
wurden. Gewaltige und herrliche Dokumente 
des Sports und der Filmkunſt ſind hier feſt⸗ 
gehalten, die zeitlos und erlebnishaft für alle 
ſind, die die Olympiade nicht perſönlich erleben 
durften. 

Ueberall, wo der Film bisher gezeigt wurde, 
fand er eine begeiſterte und einſtimmige Auf⸗ 


— e e nn nn m, 


nahme. So auch in Warſchau, wo er unter dem 
Protektorat des Außenminiſters Beck und eines 
Ehrenkomitees mit dem deutſchen Botſchafter 
von Moltke aufgeführt wurde. Wie gewaltig 
die Arbeitsleiſtung war, die zur Herſtellung 
dieſes unter Leitung der Filmſchauſpielerin 
Leni Riefenſtahl geſchaffenen Werkes aufgewen⸗ 
det wurde, geht daraus hervor, daß man z 
ſeiner Fertigſtellung mehr als 18 Monate be⸗ 
nötigte. 42 Filmoperateure waren dabei He- 
ſchäftigt, mehrere Millionen Filmband wurden 
gedreht, ein großer Stab von Filmfachleuten 
ſtand den Operateuren zur Seite, die kompli⸗ 
zierteſten Apparate mußten hergeſtellt werden, 
damit alle Phaſen der Kämpfe und die meiſtens 
ſehr ſchwierigen Situationen einwandfrei ein⸗ 
gefangen werden konnten. Gigantiſch iſt der 
Aufwand an Arbeit, Leiſtung und Willen, die 
hier in idealem Zuſammenwirken eine Großtat 
vollbrachten. 


Eine Großtat, die der Olympiade 1936 ein 
dauerndes und würdiges Denkmal ſetzt. 


Film-Besprechungen 
Apollo: „Dunia“ — Metropolis: „Der König 
amüſiert ſich“ 

Im Kino „Metropolis“ läuft ein Film fran⸗ 
zöſiſcher Produktion „Der König amüfiert ſich“, 
der ein Muſterbeiſpiel dafür iſt, wie ein Film 
nicht ſein ſoll. Dieſes Machwerk bis zu Ende 
anzuſchauen, erfordert ſehr viel Geduld und vor 
allem ſtarke Nerven. Der Film weiſt nämlich 
weder eine vernünftige Handlung, noch Schau⸗ 
ſpielkunſt, noch eine ordentliche Bild- und Ton- 
wiedergabe auf, doch iſt er reich an Schlüpfrig⸗ 
keiten und unzweideutigen, auf die niedrigſten 
menſchlichen Inſtinkte ſpekulierender Szenen. 
Man kann ihn nicht ſcharf genug ablehnen. 

Nicht ganz ſo ſchlecht ift „Dunia“ im „Apollo“. 
Dieſer Film weiſt wenigſtens ein vernünftiges 
Motiv und eine einigermaßen ſchauſpieleriſche 
Wiedergabe auf, wenn er auch in Anbetracht 
der vielen wirklich guten Schöpfungen, die die 
Filminduſtrie heute auf den Markt bringt, weit 
unter dem Durchſchnitt ſteht. * 

In beiden Kinos werden dieſelbe Wochenſchau 
und derſelbe Kurzfilm gezeigt, was ſicherlich 
nicht zur Hebung der Stimmung des Publikums 
beiträgt. HE. P 


lieben, um Weihnachten Blumen im Zimmer 
zu haben. Auch an den Blütenflor des nächſten 
Frühlings im Garten müſſen wir denken. Je 
früher im September wir die Zwiebeln aus- 
legen, um ſo beſſer iſt es, denn es kommt darauf 
an, daß ſie vor dem Winter noch Wurzeln bil 
den. 

Die Zwiebeln, die wir im Winter treiben 
wollen, legen wir in einen Topf mit guter, ſand⸗ 
gemiſchter Erde. Man kann dazu Tulpenzwie⸗ 
beln, Krokus und Oſterlilien nehmen. Die Zwie⸗ 


Kino „NOWE“ Dabrowskiego 5 
Täglich der entzückende Film 


„Heidi“ 


mit Shirley Themple 
Sonnabend und. Sonntag 3 Uhr 
für Kinder, ermässigte Preise. 


beln werden ſo gelegt, daß ſie faſt von Erde be⸗ 
deckt ſind. Man gießt ſie und ſtellt ſie in den 
Keller, aber ſo, daß ſie kein Licht bekommen. 
Sie müſſen die ganze Zeit, ſo lange ſie im Kel⸗ 
ler ſtehen, gleichmäßig feucht gehalten werden, 
damit die Wurzelbildung gut iſt, eine Vorbe⸗ 
dingung für eine ſchöne Blüte. Im Keller blei- 
ben dieſe Zwiebeln, bis ſie dann zum Treiben 
hinauf in die Zimmer geholt werden. 

Sollen die Zwiebeln Weihnachten blühen, ſo 
muß man frühblühende Sorten nehmen und ſie 
im September auslegen. ; 

Das Sommerobſt muß geerntet werden, wenn 
es vollreif iſt, aber nicht vorher. Die Aeſte der 
Pflaumenbäume muß man bisweilen mit Stan⸗ 
gen ſtützen, damit ſie nicht brechen. Alles Fall⸗ 
obſt ſoll man ſammeln und im Haushalt ver⸗ 
brauchen. Was man nicht verwenden kann, ſoll 
man keinesfalls im Garten herumliegen laſſen, 
weil man dadurch nur Angeziefer großzieht. 
Erdbeerbeete und Himbeerſträucher müſſen in⸗ 
ſtand geſetzt werden. Ende September nimmt 
man die noch grünen Tomaten ab und legt ſie 
an ein Fenſter in die Sonne zum Nachreifen. 
Sonſt kann man ſie auch als grüne Früchte 
ſüßſauer einmachen, was ſehr empfehlenswer’ 
ift. . W. 
TEE VPC 

Gewinne der Staatslonterie 

Am 14. Ziehungstage der 4. Klaſſe der 
42. Staatslotterie wurden folgende größere Ge: 
winne gezogen: 

100 000 3t.: Nr. 92 962, 156 318. 

50 000 Zt.: Nr. 153 023. 

10 000 31.: Nr. 18 745, 72 658, 20 943, 39 652 
121 930. 

5000 3t.: Nr. 80 828, 103 374, 131 644. 

2000 3: Nr. 2755, 5501, 38 854, 42 541, 45 544 
47 465, 60 284, 76 881, 85 835, 95 740, 104 324 
116 599, 149550, 152 466, 159 957. 

Nachmittagsziehung: 

50 000 Zt.: Nr. 136 541. 

20 000 34: Nr. 61 463. Í 

15 000 Zt.: Nr. 48 016. 

10 000 3t.: Nr. 8984. 

5000 Zl.: Nr. 37 556, 44 784, 68 903, 107 712 
122 228. 

2000 31.: Nr. 1653, 11.772, 35 475, 68 795 
69 081, 104 835, 140 961, 148 323. 


Aus Poſen und Pommerene 


Leszno (Liſſa) 

n. Sitzung des Sansbeſthesvete ns Am 
Dienstag dieſer Woche fand unter dem Vorſitz 
des Rechtsanwalts Krauſe eine Sitzung des 
Hausbeſitzervereins ſtatt. Im Laufe der Ver⸗ 
ſammlung gab es eine lebhafte Diskuſſion be- 
züglich der Wegeſteuer. Es wurde u. a. 
darauf hingewieſen, daß Neubauten in der Zeit 
von ſechs Jahren keiner Wegeſteuer unterliegen. 
Bezüglich des Vorſchlages des Senators Ra⸗ 
ſzewſki zur Gründung einer Darlehnskaſſe für 
Hausbeſitzer können einige Fortſchritte verzeich⸗ 
net werden. Die Errichtung der Kaſſe iſt aber 
von der Anzahl der Mitglieder des Vereins qab- 
hängig. Die Angelegenheit iſt zur weiteren 
Beratung bis zur nächſten Zuſammenkunft ver⸗ 
tagt worden. 


Rawicz (Rawitſch) 


— Vom Stadtparlament. Die letzte Sitzung 
der Stadtverordneten wurde durch die üblichen 
Reviſionsberichte eingeleitet, welche ohne Aus- 
ſprache zur Kenntnis genommen wurden. Eine 
längere Ausſprache entwickelte ſich über den An⸗ 
trag der „Katholiſchen Aktion“ über die Zu⸗ 
weiſung eines Platzes für das Chriſt⸗Königs⸗ 
denkmal, für welches die Stelle gegenüber dem 
Soldatendenkmal vorgeſchlagen war, wo einſt 
das Kaiſer⸗Friedrichs⸗Denkmal ſtand. Da die 
Angelegenheit jedoch noch nicht ſpruchreif iſt, 
wurde ein entſprechender Beſchluß bis auf wei⸗ 
teres vertagt. Dem vorgelegten Vertragsent⸗ 
wurf über eine langfriſtige Anleihe von 15 000 31 
wurde ohne Ausſprache zugeſtimmt, da der 
eigentliche Beſchluß bereits in der letzten Sitzung 
gefaßt wurde und die Angelegenheit am Diens- 
tag nur ihre formale Erledigung fand. Die An⸗ 
leihe wird bei dem Kredit⸗Unterſtützungsfonds 
erhoben, iſt mit 234 Prozent verzinbar, und 
foll zum Bau eines neuen Retortenofens in der 
Gasanſtalt verwendet werden. Eine Frau No⸗ 
waluk von der fr. Langegaſſe war an den Ma⸗ 
giſtrat herangetreten, ihr eine ungenützte Stra⸗ 
ßenausweitung vor ihrem Grundſtück zu verkau⸗ 
fen, da dieſe bisher von den Nachbarn zur Ab⸗ 
lagerung von Gerümpel mißbraucht wurde. Da 
der Magiſtrat einem Verkauf nicht zuſtimmte, 
wurde Frau N. die Parzelle für 30 Jahre zu 
einem jährlichen Pachtzins von einem Zloty 
überlaſſen. Zur Bedingung wurde jedoch ge⸗ 
macht, daß die rund 30 Quadratmeter große 
Fläche eingezäunt wird. \ 

Der urſprünglich auf 20 Zloty feſtgeſetzte Jah⸗ 
resbeitrag für Befreiung vom Dienſt in der 
Pflichtfeuerwehr wurde auf jährlich 3 Zloty her- 
abgeſetzt. 


In den Berichten der Stadtverwaltung teilte 
der Bürgermeiſter mit, daß der Kreisausſchuß 
die Beſchwerde der Reviſionskommiſſion über 
den Bezug zu hoher Diäten durch den Bürger⸗ 
meiſter Macioſzezyk verworfen habe. In 
der freien Ausſprache wurde u. a. eine Forde⸗ 
rung einiger polniſcher Frauenvereine um Her⸗ 
abſetzung des Gaspreiſes verleſen. Die For⸗ 
derung wurde allgemein als berechtigt an⸗ 
erkannt. Gegen 21.50 Uhr wurde in vertrau- 
licher Sitzung über die Vermietung der Bürger⸗ 
meiſter⸗Dienſtwohnung beraten. 


Bei den Uebungsflügen, welche der 
hieſige Brieftaubenzüchter⸗-Verein im vergan- 
genen Monat auf größere Strecken mit den jun⸗ 
gen Nachwuchstauben veranſtaltete, erlitten die 
Mitglieder Verluſte bis zu 80 Prozent. Letztere 
ſind auf die ungünſtige Witterung zurückzufüh⸗ 
ren. 


Grodzisk (Grätz) 5 

an. Gemeindefeier. Am Sonntag fand bei 
ſchönem Sommerwetter auf dem Grundſtück von 
Emil Herrmann' in Weißhauland eine Ge— 
meindefeier ſtatt, die ſehr harmoniſch verlief. 
Alle Teilnehmer wurden durch die gaftfreundliche 
Gemeinde mit Kaffee und Kuchen bewirtet. Po- 
ſaunenchor und Jugendverein unterhielten die 
Gemeinde durch Mifit und Geſangdarbietungen, 
und auch die Kinder unterhielten ſich bei aller⸗ 
hand Kurzweil. Im Gegenſatz zu vorangegan- 
genen derartigen Veranſtaltungen war das Feſt 
diesmal ſehr gut beſucht. 


Ostrów (Oſtrowo) 

# Obſtſchau. In den Näumen der Landwirt: 
ſchaftlichen Schule findet am 4. Oktober d. J. 
für die Kreiſe Oſtrowo, Kempen und Jarotſchin 
eine Obſtſchau ſtatt, wozu alle, die Intereſſe 
an der Zukunft unſeres Gartenbaus haben, auf⸗ 
gefordert werden, teilzunehmen. Die Gröff- 
nung der Ausſtellung erfolgt um 10 Uhr vor⸗ 
mittags. Für Ausſteller von O bſtproben 
wird folgendes bekanntgegeben: Zur Ausſtel⸗ 
lung gelangen Aepfel, Birnen und Nüſſe. 
Weintrauben müſſen Stiele haben und unbe- 
ſchädigt ſein. Jede Probe muß mindeſtens fünf 
Exemplare umfaſſen. Ausſtellungsproben ſind 
in der Zeit vom 26. September bis zum 2. Ok⸗ 
tober einſchließlich an: Szkola Rolnicza W. J. R. 
Oſtröw, ul. Raſzkowſka 92, einzuſenden bzw. 
abzugeben. Die vorzüglichſten Ausſtellungs⸗ 
objekte werden zur allgemeinen Landes-Obſt⸗ 
ſchau nach Skierniewice geſandt, die An⸗ 
fang November ſtattfindet. Außer den Unkoſten 
für die Anlieferung nach Oſtrowo entſtehen den 
Ausſtellern keinerlei Ausgaben. Alle nicht 
nach Skiexniewice gehenden Proben können ſo⸗ 
fort nach Schluß der Obſtſchau — alſo am 4. Ok⸗ 
tobet in den Abendſtunden — wieder in Emp⸗ 
fang genommen werden. 


Wolsztyn (Wollſtein) 

Elektriſches Licht. Das benachbarte große 
Grenzdorf Obra iſt nun auch mit elektriſchem 
Licht verſorgt worden. Der elektriſche Strom 
wird von der Zentrale Wollſtein zugeführt. 
Ueber dieſen Fortſchritt iſt die ganze Gemeinde 
freudig geſtimmt. Die Ortſchaft Obra zählt 
zirka 1500 Seelen. Es ſind meiſt lauter kleine 
und ärmliche Beſitzer, die in früheren Jahren 
oftmals durch Feuersbrünſte heimgeſucht wur⸗ 


den, wodurch ſie Hab und Gut faſt gänzlich ver⸗ 


foren. Dieſer Umjtand trug daher auch weſent⸗ 
lich dazu bei, alle Beſitzer für die Anlage zu 
gewinnen. 
ſchaft Obra mit elektriſchem Licht, ſind viele 
andere Nachbargemeinden willens, dem Projekt 
einer evtl. Anlage auch in ihren Ortſchaften 
näher zu treten. 

Herbſtjahrmarkt. Am 20. d. M. fand in Woll⸗ 
ſtein der diesjährige Herbſtjahrmarkt 
ſtatt, der leider ſehr ſchlecht beſucht war, da die 
Beſitzer vom Lande ihren ganzen Einſatz der 
Heuernte nach ſo langen regneriſchen Wochen zu⸗ 
wenden. Ein Auftrieb von Klauenvieh war 
nicht vorhanden, weil die Maul- und Klauen- 
ſeuche im Kreiſe noch nicht ganz erloſchen iſt. 
Der Pferdemarkt war nur von 58 ganz minder- 
wertigen Geſtalten beſchickt. Die geforderten 
Preiſe bewegten fh zwiſchen 250—300 zl, wo⸗ 
von nur 1—2 Käufe perfekt wurden. Große 
Nachfrage war nach kräftigen Arbeitspferden. 
Aber auch der Krammarkt ließ viel zu wün⸗ 
ſchen übrig. Nur bei den Schuhmachern bemerkte 
man lebhafte Tätigkeit. Die Stände waren 
überall beſetzt. Für ein Paar Langſchäfter wur⸗ 
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Durch dieſe Verſorgung der Ort⸗ 
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den 20—25 zi gezahlt. Auch die Spitzenverkäufe⸗ 
rinnen machten ein gutes Geſchäft. 


Śrem (Schrimm) 

‘ü, Vom Kirchenräuber in Bnin. 
mißlungenen Einbruchsdiebſtahl in der katholi⸗ 
ſchen Kirche in Bnin zurückkommend, haben die 
Unterſuchungen ergeben, daß der gefaßte Täter 
Piotr Kaczor heißt, 49 Jahre alt ift und aus 
Koſten ſtammt. Vor kurzem hat derſelbe erſt 
die Gefängnismauern verlaſſen. Kaczor führte 
bei ſich eine automatiſche Polizeipiſtole, die er 
aus dem Büro der Polizeiſtation in Reiſen 
geſtohlen hatte. Der rückfällige Verbrecher iſt 
für Diebſtähle und Einbrüche dazu Ueberfälle 
insgeſamt zu 30 Jahren Gefängnisſtrafen ver⸗ 
urteilt worden, wovon ihm fünf Jahre auf 
Grund der Amneſtie erlaſſen wurden. Wegen 
einiger Diebſtähle in Liſſa und Reiſen wurde 
er bereits von der Liſſaer Polizei geſucht. 
Augenblicklich befindet er ſich im hieſigen Ge⸗ 
fängnis. 

ü. Vom Stand der Arbeitsloſigkeit. Auf un- 
ſerem Stadtgebiet gibt es 304 regiſtrierte A r- 
beitsloſe. Von denen find 120 Perſonen 
bei der Aufſchüttung des Schutzwalls gegen 
Hochwaſſer in der Gegend von Gogolewo beſchäf⸗ 
tigt. Die Stadt beſchäftigt bei den ſtädtiſchen 
7 26 Perſonen, während außerdem 98 

rbeitsloſe vorübergehende Beſchäftigung er⸗ 
hielten. Somit ſind augenblicklich nur 57 Per⸗ 
ſonen arbeitslos. 

Znin (Znin) 

§Ausſchreibung des Bürgermeiſterpoſtens. 
Der Vizebürgermeiſter der Stadt Znin hat den 
Poſten eines nichtberufsmäßigen Bürgermeiſters 
für die Stadt Znin ausgeſchrieben. Bewerbun⸗ 
gen mit Lebenslauf uſw. ſind dem Vizebürger⸗ 
meiſter Broß bis zum 30. BENDER 1938 ein» 
zuſenden. 


Osiek (Netzthal) 

ds. Einem ſchweren Unglücksfall fiel der Ar⸗ 
beiter Malinowſki von hier zum Opfer. 
Als Malinowſti ſich mit feinem Fahrrad auf 
der Fahrt nach Mrotſchen befand, hielt er ſich an 
einem vorüberfahrenden Autobus feft. Als er 
ſich nun auf dem Pflaſter in der Nähe der Ort⸗ 
ſchaft Ruda befand, mußte er den Autobus los⸗ 
laſſen, wobei er mit dem Fahrrad ſtürzte. Die 
Verletzungen ſind ſehr ſchwerer Natur, ſo daß 
ſich Malinowſki im Kreiskrankenhaus befindet. 


Kruszwica (Kruſchwitz) 
ü. Unfall in der Mühle. 
ereignete ſich in der Mühle der Firma Szar⸗ 
pala ein Unfall. Als der Müller Pocieſzuy 
an der Getreidereinigungsmaſchine einige Män⸗ 
gel beſeitigen wollte, ſchlugen ihm die Wind- 
flügel drei Finger von der rechten Hand ab. 
Pocieſzuy mußte ſich nach 8 ins 

Krankenhaus begeben. 
Torun (Thorn) 
"Wertvolle Funde 

In der St.⸗Jakobs⸗Kirche in Thorn, 
die zu den ſchönſten mittelalterlichen Baudenk⸗ 
mälern unferes Gebietes zählt, wurden bei den 
Erneuerungsarbeiten wiederum zwei wertvolle 
Funde gemacht. Man entdeckte nämlich zwei 
Wandgemälde aus dem Anfang des 77. 
Jahrhunderts; das eine von Anton Möller 
(1563—1611) ſtellt das „Jüngſte Gericht“ dar, 
das andere von Bartholomäus Strobel (1591 
bis 1647) die „Kreuzigung Chriſti“. Kunſtmaler 
Kazimierz Waluk, Thorn, hat beide Gemälde 
unter der Auſſicht des Altertumskonſervators 
Magifter Chyczewſti und des Kuſtos Magifter 


Auf den 


In Weitendorf 
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Je ſtüher deito beſſert 


Wollen Sie das „Poſener Tageblatt“ 
pünktlich vom 1. Oktober ab erhalten. 
dann 


beitellen Sie die Zeitung unverzüglich. 
Alle Poſtämier und unſere Ausgabe⸗ 
ſtellen nehmen Beſtellungen entgegen. 
Verlag des „Poſener Tageblatt“. 


Lebinſki des Städtischen Muſeums . 
geſtellt. 


Wyrzysk (Wirſitz) 

§ Auszeichnung von Schulleitern. Folgende 
Schulleiter wurden mit dem Silbernen Ver⸗ 
dienſtkreuz ausgezeichnet: A. Czerwinſti und 
Jan Lech⸗Netzthal. A. Conrad⸗Lobſens, A. So- 
bieſzezyk⸗Wirſitz und P. Kalinowfti⸗Zempelburg, 


Lobzenica (Lobſens) ; 

§ Einbruchsdiebſtahl in einer Kirche. In 
einer der letzten Nächte wurde die hieſige fa = 
tholiſche Kirche von Einbrechern heimge⸗ 
ſucht. Die Diebe erbrachen zwei Opferkäſten 
und raubten daraus den Inhalt. Die Diebe 
haben ſich wahrſcheinlich des abends in dem 
Gotteshaus einſchließen laſſen, führten dann 
den Diebſtahl aus und konnten entkommen. 


Chodziez (Kolmar) 

S Plötzlicher Tod. Plötzlich Winti iſt hier 
im Alter von 51 Jahren Feliks Wolff, der 
langjährige Kommandant der hieſigen Feuer 
wehr. 


Bydgoszez (Bromberg) Pi 
Kircheneinbruch in Heldeentbat. Als am 
Sonnabend über Mittag der Kirchendiener die 
Prinzenthaler evangeliſche Kirche betrat, 
mußte er feſtſtellen, daß ein Einbruch in 
das Gotteshaus verübt worden war. Der Ein. 
brecher hatte die öſtliche Seitentür von der Nå- 
kelerſtraße aus mit einem Dietrich geöffnet und 
dann den in jenem Seitengang ſtehenden leeren 
aber verſchloſſenen Opferkaſten erbrochen, wobei 
er zugleich Vorhängeſchloß und Krampe zerſtörte. 
Hierauf löſte er die in der Schalttafel im weſt⸗ 
lichen Seitengang befindlichen Sicherungen und 
eilte ſchließlich in den Altarraum. Dort hat er 
das in der Rückſeite des Altars eingelaſſene 
Spind geöffnet, allerlei Gegenſtände herausge⸗ 
holt und davon vier Flaſchen Abendmahlswein 
entwendet. Da auch die Spirituslampe des Ker⸗ 
zenanſteckets fehlt, muß angenommen werden, 
daß ſich der Einbrecher der Lampe bedient hat. 
Nachdem er noch den Geldſchrank in der Sakri⸗ 
ſtei mit fremden Schlüſſeln aufgeſchloſſen und 
auch Spinde und Schubladen der Sakriſtei er⸗ 
folglos durchſucht hatte, muß er durch die Sa⸗ 
kriſteitür, die er von innen aufſchließen fonnte, 
aber nicht wieder zugeſchloſſen hat, nach den 
Schleuſen zu das Freie gewonnen . ER 


` Rogowo (Rogowo) 


ds. Die Stadt erhält elektriſches Licht ien 
Bemühungen des Elektrizitätswerkes in Nie- 
zychowo im Kreiſe Wirſitz gelang es, in unje- 
rer Stadt eine Dynamomaſchine zur Erzeugung 
von elektriſchem Strom aufzuſtellen. Dieſer Not: 
behelf wird nur bis zum Frühjahr des nächſten 
Jahres beibehalten, da bis zu dieſer Zeit die 
Ueberlandleitung von Niezychowo bis hierher 
fertiggeſtellt fein wird. Infolge Stillegung einer 
Mühle, die bis dahin unſere Stadt mit Licht 
belieferte, war dieſelbe ſeit längerer Zeit uad 
Lichtſtrom. 


Wort vom S$ age 


Vorſchau auf das Monza⸗Rennen 


Abſchluß der Europameiſterſchaft 


Mit dem Großen Motorradpreis 
non Italien am 2. September auf der 
Monza⸗Bahn gelangt der Wettbewerb um die 
Europameiſterſchaften 1938 zum Abſchluß. In der 
250er Klaſſe iſt der Wettbewerb ſchon lange zu⸗ 
gunſten der Marke Auto-Union-DAW entſchie⸗ 
den, weshalb die ſächſiſche Firma auf die Ent- 
ſendung einer offiziellen Fabrikmannſchaft ver⸗ 
zichtet. Auch in der 350er Klaſſe ſteht der 
Europameiſter feſt, und zwar in dem mit ſieben 
Punkten Vorſprung führenden Engländer Mel⸗ 
lors (Velocette). In der Halbliterklaſſe 
hat Feldwebel Georg Meier (BMW) Gelegen- 
heit, den Titel zu erobern, denn er ſteht in der 
Geſamtwertung hinter dem in Monza nicht ſtar⸗ 
tenden und mit vier Punkten Vorſprung füh⸗ 
renden Engländer Daniell an zweiter Stelle, 
braucht das Rennen alſo nur durchzuhalten, 
gleichgültig auf welchem Platz er einkommt. 

Die Beteiligung für das Monza-Rennen weiſt 
44 Nennungen aus neun Ländern aus. Deutſch⸗ 
land ſteht mit 17 Meldungen an der Spitze 
vor Italien mit 11, England mit 5, Belgien 
und der Schweiz mit je 3, Frankreich mit 2, 
Luxemburg, Holland und Irland mit je einer. 
14 Maſchinen der 250er Klaſſe ſtehen auf der 
Liſte, vier DKW, vier Guzzi, zwei Benelli, zwei 
NSU, eine Puch. In der 350er Klaſſe haben 


es die NGU hauptſächlich mit Sarolea. Velocette 


und Norton zu tun, während in der Halbliter⸗ 
Hafie die BMW und DAW fih in erſter Linie 
der Guzzi erwehren 2 


Knapp am Tode Farbe! 
Reifendeſett bei 156 Meter⸗Sel. 2 


Mit feinem Weltrekord von 575,340 Km.⸗ 
Std. wollte ſich der engliſche Rennfahrer Georg 
Eyſton noch nicht begnügen. Er unternahm am 
Mittwoch auf den Salzſeeflächen von Bonneville 
(Utah) einen neuen Weltrekordverſuch mit 
ſeinem „Blitzſtrahl“, entrann jedoch nur 
mit knapper Not dem Tode. Bei einer Ge⸗ 
ſchwindigkeit von etwa 560 Km.⸗Std. oder 156 
Meter in der Sekunde, wie ſpäter die Meß⸗ 
inſtrumente zeigten, gaben die Reifen nach, die 
Auflage verwickelte ſich in die Räder und nur 
durch große Geiſtesgegenwart gelang es Eyſton, 
ſeinen Wagen gerade zu halten und langſam 
auslaufen zu laſſen. Eyſton erklärte, daß er 
noch am Beſchleunigen war und diesmal — ohne 
das Mißgeſchick — beſtimmt auf 580 Km.⸗Std. 
gekommen wäre. Da der Wagen aber durch den 
Unfall gegenwärtig nicht mehr voll betriebs⸗ 
fähig ſei, ſähe er ſich veranlaßt, die weiteren 
Verſuche abzubrechen und die Hei mteife ans 
zutreten. 


Nene NSu⸗Maſchine in Monza 


Anläßlich des Großen Motor tadpreiſes von 
Italien am 25. September auf der Mon za⸗ 
Bahn wird eine deutſche Neukonſtruktion einge⸗ 
ſetzt. Die Neckarſulmer Fahrzeugwerke haben 
eine neue 0er NEU herausgebracht, die Mei- 
ſter Heinrich Fleiſchmann und K. Bod- 
mer führen werden. Beide ſtarten auch in der 
350er Klaſſe. Die neue 250-cem-Maſchine ijt 
nach den Erfahrungen der um 100 cem größe⸗ 
ren Maſchine fonjtruiert worden, die zum erſten 
Male beim Großen Preis von Eutopa auf dem 
Sachſenring eingeſetzt worden iſt. 

Sehr ſtark iſt die Marke NSU an der Fern⸗ 
fahrt Berlin — Rom (für die Motorradfah- 
ret Nürnberg- Rom) beteiligt. Außer den Fa- 


brikfahrern Knees (Königsberg), Zollner Mek⸗ 


karſulm), Pfeiffer (Pirmaſens) auf der 350er 
NSU ⸗Solo und der 600er Seitenwagenmann⸗ 
ſchaft Walter (Köln), Dunz und Oettinger (Rek⸗ 
farfulm ſtarten noch etwa weitere 20 Fahrer 
ür die Formationen, für die Wehrmacht uſw. 
auf NGU. 


Kontineni⸗Mannſchaft 
wird aufgefteil 

Der mit fo großer Spannung erwartete Fuß⸗ 
ballkampf zwiſchen England und dem 
Kontinent rückt allmählich näher. 9 8 5 
am Donnerstag wird ſich die von der FIFA. be- 
auftragte Kommiſſion in Zürich zuſammenfin⸗ 
den und zur grundſätzlichen Aufſtellung der 
Mannſchaft des Kontinents ſchreiten. Bei dieſer 
Gelegenheit wird auch Reichstrainer Herber⸗ 
ger in Zürich anweſend ſein, ebenſo der italie⸗ 
niſche Verbandskapitän Pozzo. Man darf 
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aber wohl annehmen, daß auch aus anderen 
Ländern Männer entſandt werden, die in der 
Praxis ſtehen und über die Form FR Kunst 
genaue Auskünfte geben können. große 
Kampf England Kontinent ſteigt am 12 Otto, 
ber auf dem Arſenal⸗Platz in London. 


Mathieu beſiegte Jedrzejowſka 

Während die USA -⸗Tennismeiſterſchaften in 
Foreſt Hills wegen anhaltender Regenfälle 
immer noch nicht weiter fortgeſetzt werden 
konnten, trafen ſich in Cleveland (Ohio) 
einige in Foreſt Hills bereits ausgeſchiedene 
Bewerber in Schaukämpfen. Dabei ſiegte u. a. 
die Franzöſin Mathieu gegen die polniſche 
Meiſterin Jedrzejowſka 6:4, 3:6, 8:6. In 
einem Männerdoppel gewannen Coote- 
Sabin 61, 6:4 gegen Deſtremeau⸗ 
Petra. Letzterer wurde außerdem im Einzel 
von Riggs mit 2:6, 6:2, 9:7 geſchlagen. 


Hoher Sieg Englands mit 8:2 

Der mit einiger Spannung erwartete Fuß⸗ 
balltampf zwiſchen England und Nord⸗ 
irland fand am Mittwoch in Belfaſt vor 
einer vieltauſendköpfigen Zuſchauermenge ſeine 
Erledigung. Und auch diesmal blieb England 
überlegener Sieger. Mit 8:2 Toren fiel der 
Erfolg der engliſchen Berufsſpieler mehr als 
überzeugend aus. 

— — — 

Neue Landesrekorde gab es beim Wettſchwim⸗ 
men in Kopenhagen durch den Schweden Björn 
Borg über 100 Meter Rücken mit 108,6 und 
durch den Dänen Paul Peterſen über 300 Meter 
Kraul mit 3:41,5 ſowie 500 Meter Kraul mii 
6:21. 


Nr. 217 
Die Zahl der Konkurse in Polen 


er erst 


zahl der y rl R > 
in erhängten Konkurse 72 gegenüber 66 
j der gleichen Zeit des Vorjahres, Von den 


abs gerategen Firmen dieses Zeit- 

schnittes waren 5 Aktiengesellschaften «in 
sich zeit des Vorjahres 5), 23 Geseil- 
mit beschränkter Haftung (19), 12 Ge- 


i 30 der vorgenannten 
Industrieunternehmungen (30) 


3 ndelspetriebe (36), daven im W s 
Ddl beschäftige 27 a daven im Waren 


Der Kraftfabrzeu bestand olens 
nimmt zu 


ko Fate des Monats August wurden 1439 
Es Fre tfahrzeuge registriert. Neu zum Ver- 
fahrze nur lassen wurden 865 und 574 Kraft- 
Rerog ‘se wurden an Stelle aus dem Verkehr 
j gerne Alter Faivzeuge angemeldet. Am 
zeuge in mer betrug die Zahl aller Kraftfahr- 
Neft Polen 54920 davon waren Personen- 
droschke en 24 694, Lastkraftwagen 8197, Auto- 
Zug. 9 5078 Antobusse 2010, scnstige Fahr- 

re 1425 und schliessiich Motorräder 13 516. 


Der Erfolg des deutschen Maul- 
1 und Klauenseucheserums 
or 


lich einigen Monaten konnte, wie erinner- 
ie nie Entdeckung eines neuen Serums gegen 
das au und Klauenscuche mitgeteilt werden, 
Forsch Ergebnis einer mehr als zehniährigen 
Forsch Insstätigkeit des Leiters der Staatlichen 
üreifs ungsanstalten auf der Insel Riems bei 
end m ald, Professor Waldmann, war. Wäh- 
Cie Riera bisher schon ein Serum kannte, das 
kurze 7°, Passiv immunisierte, aber nur für 


Zeit schützte, hat das 8 
gr hat das neue Serum den 
en Vorteil, die Tiere aktiv zu immuni- 
* mehrere Monate zu schützen. Bei 
Manj. menen Serum wird der Erreger der 
in je und Klauenseuche direkt eingespritzt. um 
mobilio. einzelnen Tier die Abwehrkräfte zu 
1 Steren, Das Hauptverdienst Prof. Wald- 
tene liegt nun darin, dass es ihm gelungen 
Wale krankmachende Wirkung des Erregers 


kehrte abzuschwächen, dass er nicht mehr ge- 
Schon wird und ferner den Grad dieser Ab- 


War hung stabil zu halten. Bei der gegen- 
deute in Stuttgart stattfindenden Tagung der 
rofa en Naturforscher und Aerzte konnte 
folge, sor Waldmann über die bisherigen Er- 
Wurd seines Serums berichten. Anfang April 
nnen die ersten Versuche in Schlesien be- 
Erjola 45000 Tiere wurden geimpft. Der 
bei 01 War beinahe hundertprozentig, denn nur 
h aller geimpften Tiere trat die Seughe 
Sehut auf, aber nur in leichter Form. Der 

n 2 hat nicht. wie ursprünglich angenom- 
date zur zwei Monate, sondern über fünf Mo- 
auch ane vorgehalten. Inzwischen konnte 
i ie Produktion des neuen Serums von 
stel Liter auf 1200 Liter in der Woche ge- 
werder werden und soll noch weiter erhöht 
Viehber so dass allmählich ein immer erösserar 
ents estand durchgeimpft werden kann. Als 
Sı, cheidende Forderung für die Wirkung des 
inter s“ bezeichnete es Prof. Waldmann, dass 
den Nationale Vereinbarungen getroffen wer- 
sofre è es erlauben, die Impfung jeweils dort 
o Auftritt anzuwenden, wo die Seuche zuerst 


r 
. — des polnisch- französischen Regierungs- 
chusses für die Ueberwachung des polnisch- 
französischen Handels 


15 x 
einem 8. 9, 38 bis 15. 9. 38 war in Warschau 
rierup UNS des polnisch - französischen Re- 
Dolni gsausschusses für die Ueberwachung des 
Atzesch-tranzösischen Handelsvertrages. Vor- 
schende waren der Abteilungschef im polni- 
Und n Handelsministerium T. Lychowski 
er Ministerialdirektor im französischen 
Br Slsministerium Layrac. Die Regierungs- 
Wicki üsse haben eine Ueberprüfung der Ent- 
Verk rg des polnisch - französischen Waren- 
Und ehrs im ersten Halbjahr 1938 durchgeführt 
für dich mit der Festsetzung von Kontingenten 
ie kommenden Monate befasst. 


Fa polnischer Seite ist man mit der Ent- 
vep ung des polnisch - französischen Waren- 
da ehrs im ersten Halbjahr recht unzufrieden, 
Ale französische Ausfuhr nach Polen eine 
; gende, die polnische Ausfuhr nach Frank- 
ie aber eine sinkende Tendenz aufweist. 
adele dieser Entwicklung ist, dass das im 
ian elsvertrag festgesetzte Verhältnis der 
von gischen Einfuhr zur polnischen Ausfuhr 
We :100 im ersten Halbjahr nicht erreicht 
anden konnte, so dass der Saldo aus dem 
Abddesverkehr zugunsten Polens, der für die 
an deckung polnischer Finanzverpflichtungen 
tin Frankreich bestimmt ist, immer ge- 
puser wird, Die ungünstige Entwicklung der 
g lelsbilanz im laufenden Jahre wird von der 
1 „tischen Seite auf das Absinken der fran- 
nap chen Valuta und auf französische Mass- 
Fh aen zur Beschränkung der ausländischen 
sor zurückgeführt. Nach der polnischen 
ra onhandelsstatistik hat sich der polnisch- 
10 h2zösische Warenverkehr im ersten Halbjahr 
ent und im ersten Halbjahr 1937 wie folgt 

Wickelt (in Mill, ZU): 


J. Halbjahr 1938 J. Halbjahr 1937 
Einfuhr 21,1 19,4 
Ausfuhr 28,4 27.0 


jan dem Communiqué über die Tagung wird 
$ iglich erklärt, dass sie mit der Unterzeich- 
die $ elnes Protokolls beendet wurde, welches 
lak ranzösische Einfuhr für das letzte Viertel- 
van 1938 festgesetzt und Erleichterungen bei 
AuseDledenen Fragen, die mit der polnischen 
80 uhr nach Frankreich im Zusammenhang 
ehen. bringt. 


Wirtſchaftszeitung 
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Eröffnung der III. Allpolnischen 
Braugersten- und Malzmesse in Posen 


Gestern wurde die VII. Allpcinische Messe 
für Braugerste und Malz sowie eine Schau von 
Braugerste- und Sa itgutproben. Malz, Hopien 
und Malzkafiee eröffnet. Zur Eröffnungsfeier 
hatte sich eine stattliche Anzahl von geladenen 
Gästen und Ausstellern eingefunden. Nach einer 
kurzen Begrüssungsansprache durch einen Ver- 
treter des Braugersten-Produzeuten-Vereins, 
Herrn Präs. Anton Byszew:ki, fand eine Be- 
sichtigung der Ausstellung durch die Er- 
schienenen statt. 

Die Messe wurde mit insgesamt 94 Brau- 
gersten-, 8 Saatgersten- und 15 Malzproben 
sowie mit Proben von Lubliner, Neutomischeler 
und wolhynischem Hopfen beschickt. Von den 
Braugerstenproben stammten 65 aus der Woje- 
wodschaft Posen, 22 aus Pommerellen, 4 aus 
der Warschauer und 3 aus der Wojewodschait 
Kielce. Die Gerstenproben repräsentierten 
etwa 29900 Tonnen verkaufsfertiger, sowie 2100 
Tonnen noch nicht zurechtgemachter Gerste, 
zusammen somit 5000 Tonnen. 

Aber auch einige Saatzuchten und Saatgut- 
wirtschaften haben Braugersten-Saatgutproben 
eingesandt. Es wurden folgende Sorten aus- 
gestellt; Borzymowicka Hanna. Ciolkowska 
Danubia, Ackermanns Isaria, Putz-Teresa, Eva- 
löfs Gold und die Braugerstensorte Kenia, 

Die Braugerstenproben wurden vorher durch 
eine Schiedsrichterkommission, bestehend aus 
den Herren: Prof. Ing, T. Chrzaszez, Prof. 
Dr. B. Niklewski, Dir, Ing. St, Fox, Dir. 
A. Thum, Präs. St. Macieiewski, Fr. Hey, Ing. 
W. Zaborski, Dr. G. Dinochowski, auf ihren 
Brauwert untersucht, Die besten Proben 
wurden prämiert, Die böchste Zahl ven 
42 Punkten erreichten 2 Proben von der Acker- 


manns Isaria, die von Frau von Heydebreck- 
Markowice und Herrn Grafen Lo$-Wabcz ge- 
liefert wurden. Aber auch 2 weitere Proben 
derselben Sorte, ebenfalls vom Dominium 
Markowice, wurden mit 39 Punkten bewertet. 
36 Punkte erzielten weiter für die gleiche 
Sorte und gleichzeitig auch je einen 2. Preis 
die Herren St. Maciejewski-Chlapowo und 
Edw. Potworowski-Gola. Herrn Potworowski 
wurde ausserdem noch ein Diplom tür eine 
goldene Medaille der Grosspolnischen Landw.- 
Kammer zuerkannt, weil seine Gerste schon 
zum 3. Mal auf der Braugerstenmesse in Posen 
prämiiert wurde. Schliesslich wurden noch 
fünf III. Preise verliehen, von denen 4 auf 
Ackermanns Isaria und I auf die Ciolkowska 
Danubia entfielen. Ein Belobigungsschreiben 
erhielt ein Vertreter des Kleinbesitzes, Herr 
W, Walczak-Gablin, für die ausgestellte Sorte 
Ciolkowska Danubia. 

Auf das Ganze gesehen, kann aber das dies- 
jährige Prüfungsergebnis der Braugersten- 
schau nicht als günstig bezeichnet werden. 
Der Grund ist vor allem in dem schlechten 
Erntewetter zu suchen, unter dem besonders 
das Aussehen der Gerste, aber auch die Güte 
sehr gelitten hat. Man konnte nur wenige 
Proben von schöner goldgelber Farbe vor- 
finden. Aber auch die Reinigung der Proben 
liess vielfach zu wünschen übrig. In einzelnen 
Fällen wurde die Gerste zu früh geerntet, so 
dass die Körner zu sehr zusammengeschrumpft 
waren. Unter den ausgestellten Sorten be- 
herrschte Ackermanns Isaria das Feld, auf die 
die überwiegende Mehrzahl der Proben entiiel. 
Die Braugersten-Messe wird am 23. Septsm»er 
um 5 Uhr nachm. geschlossen. 
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Neue Bestimmungen für gebundene 


Kompensationsgeschäfte? 


Wie die „Gazeta Handlowa“ berichtet, wird 
zur Zeit im polnischen Handelsministerium der 
Entwurf neuer Vorschriften für gebundene 
Kompensationsgeschäfte bearbeitet. Nach diesem 
Entwurf sollen Waren, deren Einführer einer 
Organisation angehören, nur mit Genehmigung 
dieser Organisation gegen polnische Erzeug- 
nisse eingeführt werden. Die Bestimmung, ob 
die einzuführenden Waren der Kontrolle durch 
die Organisation unterliegen, hat der Aussen- 
handelsrat zu treffen, dessen Entscheid durch 
das Handelsministerium zu bestätigen ist. Ein- 
fuhrwaren, die nicht unter diese Bestimmung 
fallen, sollen nur solchen Ein- und Ausfuhr- 


firmen freigegeben werden, deren Eigenkapital 
mindestens eine halbe Million Zloty beträgt. 
Firmen mit geringerem Eigenkapital und Treu- 
handgesellschaften sollen Einfuhrgenehmigung 
nicht erhalten. Ein- und Ausfuhr müssen sich 
in jedem Falle mit den Bestimmungen der er- 
teilten Genehmigung decken. Das Verhältnis 
des Wertes der Ausfuhr zu dem der Einfuhr 
soll nicht niedriger als 1.5: 1 sein. Von dieser 
Bestimmung sollen jedoch bestimmte Rohstoffe 
ausgenommen werden: Auf Grund dieser neuen 
Verschriften sollen, wenn sie in Kraft gesetzt 
werden, vorerst Transaktionen mit Kaffee, Tee, 
Kakaobohnen und Gewürzen durchgeführt wer- 
den. Es ist möglich, dass diese neuen Be- 
stimmungen schon am 1. Oktober d. J. in Kraft 
treten. r 
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Börsen und Märkte 


Getreide-Märkte 


Posen, 22. September 1938. Amtl. Notierungen 
für 100 kg in Zloty frei Station Poznaf. 


Rlohtotels e: 


Mahlweizen . . 18.75—19.25 
Mahl-Roggen (neuer 13 2513.75 
Braugerste . 2. e e. 16.0-1206 
P 700720 Ä. 1450-1 00 
a 673—678 g/ 18.75—14.5 
e ra ir t 
bh L G 30% , 1538, 
ann L aii Aue 368 
- 1 65% . 29.75—32.25 
90 80655 „ 25.25-26.25 
Weizenschrotmehl 95% — 
mehl I. Gatt. 30% . . 28.00 — 25.50 
n i ” 882 8 21.5023 50 
. 
oggenschrotme a = 
Kartoffelmehl „Superior“ . 28.” 0—82.50 
Weizenkleie (grob) . à 117 12.25 
Weizenkleie (mittel). 10..0—11.00 
Noggenkleie 0.» 9,50—10.0°: 
Gerstenkleie » eo» eao 10,0.—11.C0 
Viktorlaerbsen - » + e e ù 23.50-25.50 
Folgererbsen (grüne) , e . . 24.00-26.00 
Winterwicke . e sceo’ u 
ri el r * 
aulup inen * 
Winterras . 41.50 — 42.50 
Sommerraps » « s s s e . 39.00-40.00 
Leinsamen EAE 48,00 ~ 51.00 
Blauer Mohn » s. e ss 60.00 — 65.00 
Seni eee e 38.0095. 00 
Inkarnatklee Ar — 
Fahrikkartoffeln in kg/% . 17-18 gr 
elnku chen 20.00 —21 
aps kuchen 12.75 18.75 
. ... — 
Solaschro et eo 
Weizenstroh, lose 1.50— 75 
Weizenstroh. gepresst 2.25 2.75 
Roggenstroh. lose 1 1.75—2.25 
Roggenstroh. gepresst » » e» 2.75—8.00 
‘Haferstroh, lose a A 1.501,75 
tlaferstroh. gepresst. » » » 2.25—2.50 
Gerstenstroh. lose ac 1.50 —1.75 
Jerstenstroh, gepresst 2.25— .50 
len, g „ A 4.50—5,00 
bleu. gepresst . » » » . . 5.506,00 
Netzeheu loses 5.00—5.50 
Netzeheu. gepresst : s» s 6.00—6.50 


Gesamtumsatz: 4290 t, davon Roggen 520, 
Weizen 927. Gerste 500, Hafer 45, Müllerei- 
produkte 526, Samen 177, Futtermittel u. a. 
1595 Tonnen. : 


Posener Effekten-Börse 


vom 22. September 1938. 


5% Staatl. Konvert.-Anleibe 
grössere Stücke 
mittlere Stücke 
kleinere Stücke en ÒG 

% Prämien-Dollar-Anleihe (S. III) 54.C0+ 

4% Opliyationen der Stadt Posen 


l 
4% 3 der Stadt Posen 


5% Obligationen der Kommunal- 
Kreditbank (100 G.-zt) — 
5% Plandbrieie der i 
Kredit-Ges. Posen. II Em. 
44% umgestempelte Zlotypfandbriete 
der Pos. Landsch. in Gold II Em. — 
44% Zlotv-Piandbrieſe der Posener 
Landschaft. Serie | 


grössere Stücke 65.50 G 
kleinere Stücke 66.75+ 
4% Konvert - Piandbriefe der Pos. 
Landschaft re — 
3% Invest.-Anleihe. I, Em 8 81.50 G 
3% Invest.-Anleihe. I Em. 82.50 G 
4% Nonsol.-Anleide 00 8 
44% Innervoln. Anleige e » 65,00 G 
6 
0 oty) obne Coupon 
oSA Div. Wa 1 0 (30 20 1 
c! : ; — 
e 
Lubat- ronki (100 z?) e 31.00 G 


Cukrownia Kruszwica : s.. 0.» 
Herzield & Viktorius 


Stimmung: test 
Warschauer Börse 
Warschau, 21. September 1938, 


Rentenmarkt: Die Stimmung war in den 
Staatspapieren belebt, in den Privatpapieren 
uneinheitlich. 


Es notierten: 3proz. Prämien-Invest.-Anleihe 
I, Em. 81.00, 3proz. Prämien-Invest.-Anleihe 
J. Em. Serie 89,50, 3proz, Prämien-Invest.-Aul. 
II. Em, 82.00, 3proz. Prämicn-Invest.-Anleihe 
II. Em. Serie 91, 4proz. Prämien-Dollar-Anl, 
Serie III 42, 4proz. Konsol.-Anleihe 1936 65.50, 
4» proz. Staatliche Innen- Anleihe 1937 64.00, 
Sproz. Staatliche Konvers.-Anleihe 1924 67.00, 
Tproz. Pfandbriefe der Staatlichen Bank Rolny 
83.25. Sproz. Piandbriefe der Staatlichen Bank 
Rolny 94. 7proz. L. Z. der Landeswirtschäfts- 
dank II.— VII. Em. 83.28. 
. rgyirichaftehank L Em. 

der 
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6000 t polnischer Roggen nach Antwerpen 


Polen hat nach Antwerpen etwa 6090 t Rog- 
gen zur prompten Lieferung verkauft. Die 
Verladung findet zum weitaus grössten Teil 
von Danzig aus statt und wird von Danziger 
und polnischen Getreideexportfirmen ausge- 
führt, nur die PZPZ (Państwowe Zakłady 
Przemysłowo Zbozowe) wird einen Teil ihrer 
Lieferungen von Gdingen aus vornehmen. 


Gewerkschaftsvereinigung fordert Vereinheit- 
lichung und Ausbau des Arbeitsrechts 

Die Vereinigung der Polnischen Gewerk- 
schaften (Ziednoczenie Polskich Zwiazköw Za- 
wodowych), die als die zur Regierung stehende 
Gewerkschaftsorganisation anzusehen ist, in 
ihren politischen Forderungen aber gäufig 
weiter geht als die zur oppositionellen Sozial- 
demokratie stehenden Gewerkschaftsverbände, 
hat auf einer allpolnischen, Tagung ihrer 
Funktionäre in Warschau eine Entschlisssung 
geiasst, in welcher sie die Vereinheitlichung 
und den Ausbau des Arbeitsrechts fordert. 
Ausserdem verlangt sie die Durchführung einer 
Reihe von Massnahmen in der nächsten Zeit: 
darunter Vergrösserung der Vollmachten der 
Arbeitsinspektoren zur Ueberwachung der 
Durchführung der Tarifverträge und des 
Sozialrechtes, Ausbau der Sozialversicherung, 
Ausarbeitung eines Petriebsrätegesetzes sowie 
eines Gesetzes über Mindestlöhne. Diese For- 
derungen kommt im gegenwärtigen Zeitpunkt, 
in welchem die Regierung sich auf die Par- 
laments- und die Gemeindewahlen vorbereiten 
muss, eine erhebliche politische Bedeutung zu, 


83.25. Sproz. Kom.-Obl der Landeswirtschafts- 
Bank I. Em. 94, 5 prozentige Pfandbriefe 
der Landeswirtschaftsbank I. Em. 81, 5½ proz 
Pfandbriefe der Landeswirtschaftsbank II. bis 
VII. Em. 81 proz. Kom.-Obl. der Landes- 
wirtschaftsbank I. Em. 81, 5%½ proz. Kom. -Obl . 
der Landeswirtschaftsbank II.—III. und III. N. 
Em. 81. 8½ proz. Kom.-Obl. der Landes wirt- 
schaftsbank IV. Em. 81, 41 proz. L. Z. Tow. 
Kred. Ziem, der Stadt Warschau Serie V 63.00 
bis 63.25 64.50, 5proz. L. Z. Tow. Kred, der 
Stadt Warschau 74.50, 5proz. L. Z. Tow, Kred. 
der Stadt Warschau 1933 7272.25. 4% proz. 
L. Z. Pozn. Ziem. Kred. Serie L 62.50. 5proz. 
L. Z. Tow. Kred. der Stadt Lodz 1933 64.00 
bis 64.25. 

Amtliche Devisenkurse 


Amsterdam . 286.: 6| 288 44 |: 


* „ 4 — 

Berlin . - '1212.01| 213.07 

Brässel > o > o| 8858| so.c2] 89.48] 89.92 
F 25.60 25.74 
New York (Scheck 5.3234 
D 14.45 
Pre 18.33 
italien. oe a o 283.05 
Oslo SK 3 3 
erg 8 99.78, 100.25 
Zürich so | e! 

Montreal — 


Wien 
1 Gramm Peingold = 5.9244 20. 


Aktien: Tendenz: stärker. Notiert wurden: 
Bank Polski 122.50, Bank Zachodni 33.50, 
Wegiel 34—33.75—34, Lilpop 7979.75, Modrze- 
jów 17,75, Norblin 90, Ostrowiec, Serie B 60, 
Starachowice 41.50—41.75—41. Zyrardöw 55 
bis 57, a 


Bromberg, 21. September. Amtl. Notierungen 
der Getreide- und Warenbörse für 100 kg im 
Grosshandel frei Waggon Bromberg. Richt- 
preise: Weizen neu 18.75 bis 19.25. Roggen 
13.5614, Gerste 14.50—14.75. Hafer 14—14.25, 
Roggenmehl 65% 22.50— 24.50. Roggenschrot- 
mehl 18.00 bis 20.50, Roggen - Exportmehi 
22.00 bis 22.50, Weizenmehl 65% 30.50-33.00, 
Weizenschrot'nehl Weizenkleie fein 
11--11.50. mittel 11.50—12. grob 12.25—12.75, 
Roggenkleie 10,50—11, Gerstenkleie 11.00 bis 
11.75, Gerstengrütze 23.50—26, Perlgrütze 34 
bis 36.50. Vikto-iaerbsen 22—27. Folgererbsen 
23-27, Winterwicke —.—. Winterraps 41.50 bis 
42.50. Winterrübsen 38.50—39,50, Leinsamen 
47—49, Senf 33—35, Leinkuchen 21.50—22.00, 
blauer Mohn 58—62, Rapskuchen 13.25 bis 14. 
Söjaschrot 23.25—23.50, Roggenstroh lose 3 bis 
3.50, Roggenstroh gepresst 3,504, Netzeheu 
lose 4.75—5.50. Netzeheu gepresst 5.75—6.50. 
Gesamtumsatz: 3842 t. davon Weizen 406 — 
ruhig, Roggen 1084 — ruhig, Gerste 565 — 
rubig, Hafer 21 — ruhig, Weizenmehl 73 — 
ruhig, Roggenmehl 83 t — ruhig. 
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Warschau, 21. September. Amtl. Notierungen 
der Getreide- und Warenbörse für 100 kg im 
Grosshandel frei Waggon Warschau. Richt- 
preise: Rotweizen 21.75 bis 22.25, Sammel- 
Weizen 20,00 bis 20.50, Einheitsweizen 20.50 
bis 21,00, Standardroggen I 13.75 bis 14.50. 
Standardgerste -15.25 bis 15.75, Braugerste 
16.50—17, Standardgerste II 1515.25. Stan- 
dardgerste III 14.75—15, Standardhafer I 15 bis 
15.50, Weizenmehl 65% 34—35.50, Roggenmehl 
65% 2424.75. Roggenschrotmehl 19 bis 20, 
Kartoffelmehl „Superior“ 32—33, Welzenkleie 
grob 11.50—12, Weizenkleie mittel u. fein 10.75 
bis 11.25. Roggenkleie 8.75—9.25, Gerstenkleie 9 
bis 9,50. Viktoriaerbsen 28—30. Folgererbsen 
25 bis 27, Blaulupinen 12—12.50, Winterraps 
44—45, Sommerraps 41.50—42.50. Winterrübsen 
42.50-43.50, Leinsamen 90% 46—47, blauer Mohn 
63 —66, Weissklee roh 220—240, Weissklee ge- 
reinigt 97% 250—270. Leinkuchen 19.50—20, 
Rapskuchen 12.75—13.25. Soiaschrot 45% 23.25 
bis 23.75, Speisekartoffeln 4.50—5, Roggenstroh 
gepresst 5.255,75, lose 5.75—6.25, Heu ge- 
presst I 7.25— 7,75, gepresst II 6—6.50. Gesamt- 
umsatz: 2106 t, davon Roggen 463 — belebt, 
Weizen 137 — ruhig, Gerste 472 — ruhig, 
Hafer 75 »- ruhig, Weizenmehl 273 — ruhig, 
Rogzenmehl 436 
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Die glückliche Geburt eines gefunden 


Mädels 


zeigen in dankbarer Freude an 


Richard Bardt 
Sylvia-Renate Bardt 


geb. von Hoſchembahr 


Niemierzewo, den 21. September 1938 
3. St. Poznan, Klinik Dr. Zuralſki, Al. Chopina 4. 


N 


Lokal Licytacji — Aukktionslokal 
Brunon Trzeczak 
Stary Rynek 46/47 (früher Wroniecka 4) 
Vereideter Taxator und Auktionator 
verkauft täglich 8—18 Uhr 
Wohnungseinrichkungen, verſch. kompl. Salons, kpl. 
Herren-, Speiſe-, Schlafzimmer, tomp! Küchenmöbel, 
Pianino, Flügel, Pianola, Heiz-, Kochöfen, Einzelmöbel, 
Spiegel, Bilder, Tiſchgedecke, prakt. Kane Geld⸗ 
ſchränke, Ladeneinrichtungen uſw. 9 ebernehme Taxie⸗ 
rungen ſowie Liquidationen von Wohnungen u. Geſchäf⸗ 
ten beim Auftraggeber bzw. auf Wunſch im eigenen 
Auktionslokal.) 


Treibriemen 


und technische Artikel 
seit 60 Jahren bekannt, liefert 
Z. Mazurkiewicz Sp. z o. o. 
Treibriemenfabrik und technisches Lager 
2 Poznan, Kantaka 8/9. Telefon 30-22. 
90000900000090000009000000000000 


Gottesdienſtordnung für die deutſchen Katholiken 
vom 24.—30. September 1938. 
Sonnabend, 5: Beichtgelegenheit. Sonntag, 7.30: Beicht⸗ 


gelegenheit. 9: Amt mit Predigt (Hl. Melle vom hl. Las 
dislaus, 2. Gebet und letztes Evang. v. 16. Sonntag n. 
Pfgſt., 3. Gebet vom hl. Pacifius, Präf. v. d. Higit. Drei- 
laltigkeit. 3: Roſenkranz u. hl. Segen. Dienstag, 7.30: 


Mädchengruppe. 


Möbel 


in H BR vom 4. 9, bis 25. 9, 


Donnerstag, 7.30: Kirchenchor. 


WM aus 
auf der 


Möbel. 
Messe 
1938 


ähm, Möbeltischlerei 


H w = rzed 2, ul. Strzelecka 2 


Poſener Tageblatt, Freitag, den 23. September 1938 


Aufgebot! 
Die Ehe wollen mit— 
einander eingehen: 
der Steueraſſiſtent 
Wilhelm von Sjal- 
ghary, wohnhaft in 
Waldenburg in Schle— 
ſien und 
die Hildegard Feiſt, 
ohne Beruf, wohnhaft 
in Schmiedeberg im 
Rieſengebirge. 
Schmiedeberg i. Rigb., 
19. September 1938. 
Der Standesbeamte. 
J. VB.: Anderſch. 


Dampfdauerwellen 
5 21 Garantie. 


„Rokoko“ 
św. Marein 68. 


Alle zum 
„Casanowa“ 
Mafztalarjfa 
Dancing. Humor bis früh. 
Ermäßigte Preiſe. 


Gut und billig 


kaufst Du ein 


Fahrrad 


in dem bekannten 


Basel _1ı eh größten Fachgeschäft 


KASTOR 


$W.MARCIN 55 


jedes weitere Wort 
Stellengeſuche pro Wort 86 
Offertengebühr für chiffrierte Anzeigen 50 


2 m q 
4 Verkäufe | » 


Reparatur 
von Lokomobilen 
und dreſchmaſchinen, 
Anfertigung 
von Kurbelwellen, 
Auswechſelung 
gewöhnlicher Teom- 
mellager durch Kur 
gellager bzw. 


Die Herbſtſaiſon 
eröffnet! 
Große Auswahl in Damen⸗ 


Rollenlager mänteln, Pelzen, Sweater, 
in eigener, moderner Werk⸗ Schlafröcken u. Schulmänteln 
ſtatt. Niedrige Preife: 
een ah Kredit⸗Aſſignate. 
A A. Dzikowski, 
Poznan Poznan, St. Nynek 49. 


Fr Leſzno. Rynek 6. 
Damenwäſche 


Beyers frisch - lebendige 
Frauen- Zeitschrift 
bunt - billig - bildend 
mit allem, was das 
Herz einer Frau erfreut 


für 35 gr. 
Damen- und > 
Kinderwäſche bei der 
aus Lawewel⸗ 
Seide, Milaines⸗ Kosmos-Buchhandig 
Seide, Toile de jote, Poznan, ; 


Seiden :Trilot, Nan 


ſul, Batiſt, Leinen, 

ſowie alle Trikotwäſche 

empfiehlt in allen 

Größen und großer 
Auswahl J Fässer 

J. Schubert „ eee 

Leinenhaus u ‚Pumpen 

und Wäfchefabrit ch| Verteiler 
Poznan, e )Streuer 

Hauptgeſchäft: Schiebekarren 


liefert billigst 


Stary Rynek 76 


gegenüb. d. Hauptwache 
Telefon 1008 


Abteilung: 
ulica Nowa 10 


neben der Stadt-Spar- 
kasse 
Telefon 1758 


WOldemar Günter 


Landw. Maschinen-Dedarls- 
Artikel — Qele und Fette 
Poznan 
Sew. Mielżyńskiego 6 
Tel. 52-25. 


Aberſchriſtswort (fett) 20 Groſchen 


Aleja Marszałka Pitsnäskiego 25 i 


Pelze, Füchſe, Felle 
fertig und nach Maß, 
Moderniſierung, zuſagende 
Zahlungsbedingungen. 
Ratenzahlungen. 
Jan Wilman, 
Plac Wolnosci 7, 
Hof, I. Etage. Tel. 4337. 


Wir empfehlen: 
unſeren beſtbewährten 
Rübenſchneider 


mit Meſſertrommel 
in verſchiedenen Größen 


Land wirtſchaftliche 


Scuragenoſſenschaft 
Spöldz. 2 ogr. odp. 
Poznan 


Radio-Apparate 
erſtklaſſiger Firmen 
zu günſtigen Bedingungen. 
Lautſprecher⸗, Telefone. 
Diebesſchutzanlagen 
führen aus 


Idaszak & Walczak 
Poznan 
W. Marcin 18, 
Telefon 1459. 


(| 4 
Pelze 


jeder Art in großer 
Auswahl, ſowie ſämt⸗ 
liche Reparaturen und 
Umarbeitungen nach 
neueſten Modellen zu 
billigſten Preiſen 
Günſtige 
Tee den 


Jagſz 
Poznan, Al. Marcin⸗ 
kowſkiego 21. Tel. 36-08, 


Ein neues Buchi von 
Frau dr. med. Joh. Haarer 


Mit 16 Abb. Lwd. 31. 7.90 


12. 22. Tauſend 
Es behandelt die Pflege, Entwick⸗ 
lung und Erziehung des Kindes 
vom 2.5. Lebensjahr. 
Das Buch der erfahrenen Haus- 
frau, Mutter und Ärztin ist 
wieder eine ganz herrliche Gabe 
für jede Mutter. 


Vorrätig bei: 


Kosmos-Buchhandlung 


Poznan 
Al. m. Pilfuditiego 25. 


Bei Beſtellungen mit der 
Poſt erbitten wir Vorein⸗ 
ſendung des ans zuzügl. 
30 gr Porto auf unſer Poſt⸗ 
ſcheckkonto Poznan 207 915. 


K X 


Kaufgesuche 


Pelze 


jeder Art in due Elektromotor 
Auswahl, Perf 4 fo- 6—8 PS., Gleichſtrom, 
wie Felle, Fischotter, 110 Volt, mit Preisan- 
Silberfuchs uſw.“ ver- gabe zu kaufen geſucht. 
kauft billig. Browar Zachodni 
A. Lajewͤfki Zbaſzyn. 
Poznan 


Br. Pierackiego 20. & Grundstücke | A 
8 Grundstücke 2 


Au⸗ u. Verkauf 


Wollen Sie kaufen — 
verkaufen, wenden Sie 


ca. 15 000 qm 


Bauterrain in _azarz.gegen- 
über Park 3 we⸗ 


gen Tod des Beſitzers En ſich an die 
verkaufen. Off. unter 2184 Güter-Agentur 
an die Geſchſt. dieſer Ztg., ra, ee 
Poznan 3. Telephon 8 
2 N 
Unter riehi 
D 2 
Bielitzer 44 rg an 
Anzug-, Mantel- nterricht, Konverſation. 
Stoffe Poznanſka 55, Wohnung 2. 
vorteilhaft 


Sw. Marcin 18 
Ecke Ratajczaka. 


Hotel 


Drillin ein 
ziges in . 
m. Hähne, K. 16, = Grenzſtadt Weſtpolens, 
bejte Schußleiſtung. ab Ar zu verpachten. 
M. Rih Deutſches Vereinslokal 


mit Saal, Schankſtätte 
und größeren Gaſträu- 
men. Inventar ijt käuf- 
lich zu übernehmen. Be- 
dingungen nach Verein- 
barung. 1 ſind 
zu richten unter 2192 an 
die aab 
Poznań 

> 


r4 
Mietsgesuche N 


L 


Poznan, Przemyſtowa 27. 
(Am Autobusbahnhor). 


d. Zeitung 


Merke Dir den Satz als fucht polniſcher Student 
wichtig, 2 s 
im Muſikhaus möbl. Zimmer 
Lira“ bei deutſcher Familie. 
„Lira Offert. unt. 2189 an die 


kauft man richtig. 


Geſchſt. dieſer Zeitung 
Podgórna 14, Tel. 5065. 


8 gebrauchte 

Badewannen 
zu verkaufen. 

Poznan 

N ul Wos na 18, W. 15. 
= 3 


C 3 
Heute, Donnerstag zum letzten Male! 


Die 5 


Danielle Darieux, Douglas Fairbanks jr. 
Letzte Gelegenheit, diesen schönen Film zu bewundern! 


Patent Höntsch 


für jede Art Warmwasser- und Nieder- 
druckdampf-Heizungen, verbrennt sämt- 
liche Brennstoffe mit bester Heizwirkung | 
deshalb sparsam und billig im Gebrauch, 
einfach in der Bedienung, kinderleicht zu 
montieren. Aus besten Rohstoffen is 
eigener Giesserei hergestellt 


FOERSTER 


DIPLOM-OPTIKER 


Poznan, Fr. Ratajczaka 35 
Telefon 2428. 


Augengläser 


fachgemäß zugepaßt, in 
moderner Ausführung! 


Feldstecher, Barometer, 
Thermometer, Regenmesser, 


Reparaturen schnellstens! 


Stenographie 


und Schreibmajchinenturje Wir stellen her: 


Kantaka 1 


x ARE, 
I ER 


Penſ. Beamter ſucht 
zum 1. November 1938 
eine 3½—4 
Zimmerwohnung 
Nähe Oiakoniſſenhaus — 
Oſtroroga. Pünktlicher 
Zahler. Offerten unter 
2188 a. d. Geſchſt. dieſer 
Zeitung Poznan 3. 


4 
IN 


mit ſämtl. ins Fach ſchla- 
genden Arbeiten bekannt, 
26 F. alt, ſucht zum 
1. Januar 1939 ander- 
wärts Stellung, evtl. 
wird Gutsgärtnerei zu 
pachten geſucht. Anfra- 
gen unter 2194 an die 
Geſchſt. dieſer Zeitung 
Poznan 3 


Landwirtstochter, arbeits]. 
und fleißig, erfahr. i. ſämtl. 
häusl. Arbeiten u Kochen, 
ſucht Stellung als 
Hausmäd 
oder Köchin 
um 1. 10 oder 15. 10. 
ewerbungen mit Gehalts⸗ 
angabe unter 2182 an die 
q | Set. dieſer Zeitung, 
2 3 


Stellengesuehe X 


Evang., älterer 


Gärtner 
der in Obſtbau, Gemüſe⸗ 
bau, Frühtreibereien i in allen 
Arbeiten ſeines Faches be- 
wandert iſt, ſucht verände⸗ 
rungshalber vom 1. Oktober 
oder ſpäter weitere Stellung. 
Off. u. 2186 an die Geſchſt. 
dieſer Zeitung, Poznan 3 


FA N 
Offene Stellen L 


2 
Jüngerer 
Beamter 
zum 1. Okt. od. 1. Nov. 
auf 900 Morg. großes 
Gut geſucht. Bewerbun- 
gen mit Zeugniſſen und 
Gehaltsforderung an: 
W. Bienek 
Lugowiny, p. Plawie, 
pow. Sroda. 


„| Verlag des „Posener ragebiat 
% | Aleja Marsz. Pitsudskiego 25. 


Eine Anzeige höchſtens 59 Worte 


Annahme täglich bis 11 Uhr vormittags. 
Chiffeebriefe werden übernommen und nur gegen 
vorweiſung des Offertenſcheines ausgefolgt. 


für alle Hausarbeiten, 


N Schneiderlehrling 


Stalldünger- Thermometer. 
Getreide waagen 
nach amtlicher Vorschrift. 


Familien-, Geschäfts- u. Werbe- 
Drucksachen in geschmackvoller 
und moderner Ausführung. 
Sämtliche Formulare für die 
Landwirtschaft, Handel, Industrie 
und Gewerbe. Plakate ein- und 4 
mehrfarbig. Bilder u. Prospekte | 
in Stein- und Offset-Druck. 
Reparaturen u. Neueinbände 
von Büchern, 


unrurtis 


Buchdruckerei u. Verlagsans 


3 —— == 


SP. 2 


Telefon 6105, 62 l 


evgl.| Suche zum 1. Ott. 


Geſucht junges, 
Mäd ſpäter engl. 
M 


en 
chen 
für alle Hausarbeiten h 
mittler Kleinſtadthausheh A 
kinderlieb. Ang. m. Zeug si 
ar und Ge altsanſpr. 
Frau m. ame 
Swarzedz, ul. — | 


Aelteres 


deutſch und polniſch 
ſprechend, für 2 Perſonen 
Haushalt in Poznan. 
Offert. mit Bild und 
Gehaltsanſprüchen unter 
2190 a. d. Geſchſt. dieſer 
Zeitung Poznan 3 


Md ss 
geſucht. das ſelbſtändig kl. 

Willi Keitel führt, geſucht. 
Schneidermeiſter Sadowſti. 
Poznan, Ratajczaka 20, | Debiec, Wipölna 170, W. 

Wohnung 5. 


-< U 
Suche zum 1. Novem- mit deutſcher Konverſati 
ber perfekte 3 Stunden dagger ge für 
Wirtin 8 jähriges Mädchen gef 
für großen Landhaushalt Angeb. mit Angehen 
Bewerbungen mit Bild, 2187 an die Geſchäfts 
Zeugnisabſchriften und dieſer Zeitung, Poznan 
Gehaltsforderung ein- ; 
Hausdame 


ſenden an 
Frau Jouanne, Klenka, für Gut im Kreiſe Pog 
p. Nowemiaſto n. W., ab 1. Nov. 1938 geſu 
pow. Jarocin. Jüngere Dame mit a1 
Fachkenntniſſen Beugnitiy N 
ſchriften u. Referenzen 8 
vorzugt Off. unter gi 
an die Geſchſt. dieſer 3“ 
Poznan 3, 


Jüngere 
Wirtin 
für frauenloſen Land- 
haushalt geſucht. Angeb. 
mit Gehaltsforderung. an 
Saegert 
Maciejowo, p. Gulcz, 
pow. Czarnkow. 


Hausgehilfin 
mit guten Kochkennt- 
niſſen geſucht. 


1 


9 


4 Kino | 
D . 


KINO „SFINKS 
21 Grudnia 20. 1 


Ab heute eine Mulk 
Komödie 


Libelta 3, Wohnung 3. Frühlings: Parati) 

N e r N 
t. : 

ele enge Saen Lersebledenes) 


Waly Leſzezynſkiego 3. 
Hausmädchen 


für kleinen Haushalt in 
Poznan zum 1. Oktober 
geſucht. Bewerbungen 
mit Lohnanſprüchen unt. 
2176 a. d. Geſchſt. dieſer 
Zeitung Poznan 3. 


Fräulein 
ſehr gut deutſch ſprechend, 
mit erſtkaſſigen Referenzen, 
zu einem 9jährigen Knaben 
in Poznan geſucht. Offert. 
unter 2168 an die Geſchſt. 
dieſer Zeitung, Poznan 3. 


Sämtliche 
Schreiben, deutſch, polnisch 
Familien ⸗Nachforſchun 
erledigt billig 

Za Bramka Sa, 1. 
TEE 


Neſtaurant 


Stızecha Podhalunis) 
Inh.: A Hoffman 
Poznan 

ulica Wierzbiecice ” 
tar gen 1 uch . 

adet höfl. zum Beſuch 

Vor zügliche ed A 

und Getränke 5 

zu ſoliden Breit k 


3 Nu * 
Fee 


